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tiliung des Deutschtums im A u s  
H und der deutsche Lehrerstand.
à ,  Messt Uederschrift b r in g t  d a r  zw eite V ie rte l-  
»st der Zeitschrift „ D a r  D eu tsch tu m  im  A u s la n d "  
21910) einen lä n g ere n , sehr b each te n sw erten  A u f . 

,«  sich zunächst m it d er V e rb re i tu n g  deutschen 
MIM beschäftigt, so d an n  die W irk sam keit d es  V e r .  
»r bar Deutschtum  im  A u s la n d  (A llg e m . deut- 
Aiuloerein) beleuchtet u n d  zuletzt e in  K ap ite l, 

y .  Die S rte iiig u n g  d e r  L e h re r j ta n d e s "  a n fü g t, 
» 'Ä halt sich v o rw ie g e n d , w e n n  auch nicht a u s -  
V  mit B e a n tw o r tu n g  d er F ra g e  b eschäftig t: 

[Sinken und sollten die deutschen S c h u le n  inner« 
Deutschen R eiches tu n , u m  im  deutschen V olke 

M esse  für d a s  W o h le rg e h e n  u n d  die geistigen 
M riellen Fortschritte d er A u s la n d te u tjc h e n  zu er« 
tzn nnb dauernd wach u n d  rege  zu e rh a lte n  ?

neue A u fg a b e n " , sag t P ro fe s s o r  R e in  ( J e n a ) ,  
'tzttsasser, .d rä n g e n  sich a n  S c h u le  u n d  L e g re r

«M d  er nicht d es  G u te n  zu v iel w e r d e n ? 
die Schule nicht d er L a s t e r lie g e n ?  G e w iß  nicht, 
m die rechte V erte ilu n g  v o rg e n o m m e n  u n d  a l le r  

Miiliche ausgeschieden w ird ."  E r  tr itt  d a n n  leb» 
tdifür ein, daß der S c h u le  im  a llg e m ein e n  in  Z u -  
iji auch die wichtige A u fg a b e  gestellt w erd e , im  beut« 
itzolk die U eberzeugung w ach zu ru fen , d a ß  in  dem  

gen Völkerringen u n se re r  T a g e  die h u n d e r t M il«  
deutscher V olksgenossen e ine g ew a ltig e  K u l t u r «  

i f e i t  bilden müssen, in  d er sie e in a n d e r  stützen 
i tragen sollen in  d er L ö su n g  g ro ß e r  A u fg a b e n .
Zu Nordamerika, a n  d er U n iv e rs i tä t d es S t a a t e s  
chntfen, hat u n läng st ein  P ro fe s s o r  die F o rd e ru n g  
M il . man solle an  den deutscham erikanischen S c h u -  
1 lie Fugend durch E in fü h ru n g  in  die deutsche Lite« 
Bund Kunst sowie in  die K e n n tn is  d er g ro ß e n  
Ischen M änner noch m eh r, a l s  b ish e r  schon gesche« 
5 ,zum Bewußtsein d es  W e r te s  d e r  D eu tsch tu m s 
bgnt D ar ist richtig, w ird  a b e r  tatsächlich schon a n  
hi guten deutschen A u s la n d sc h u le n  m it lo b en sw er«  
löset angestrebt, u n d  die g ü n stig e n  R e su lta te  tre- 
idchr und mehr h erv or. N u n  v e r la n g t a b e r derselbe 
chmische Professor, d aß  in  den  s c h u le n  in n e rh a lb  
'Deutschen Reicher die E rz ie h u n g  noch entschiedener 
' Mshet eine b ew uß t n a tio n a le  sein solle g erade  

WsW)t aus die A u s w a n d e rn d e n , die d a n n  w eit 
¥ ihr Deutschtum u n d  ih re n  Z u s a m m e n h a n g  m it 
'kutschen K ultur aufrecht e rh a lte n  w ü rd e n .
* 1  dies ist richtig, u n d  a lle  a n d e re n  N a t io n e n  

'  schon längst nach diesem  eigentlich ganz  
Händlichen G rundsätze. A b e r  auch in D eu tschland  
I man sich jetzt a u s  dem  besten W e g e  d ah in . 
IjWbdt er sich n u r  d a r u m " , sag t d er Z e n e n se r 

■Mim in demselben S i n n e ,  „ d ie  S c h u le n  in  D eutsch- 
* mit gutem deutschen G eiste  zu e rfü lle n . D a z u  ge» 
“ hbh wir derer gedenken, d a ß  also  auch die S c h u le  
^  dicht vergesse, die a u ß e rh a lb  d es  R eiches a ls  g u te  
2 «  fremder S ta a te n  dennoch ih r  D eu tschtum  auf- 
Wien und d esha lb  fest a n  Ihre r deutschen M u t

.    —
jj!| t»  Feuilleton. ®

Der graue M an n .
Kriminalroman osn  A. Hruschka. [48

5- M ary  ahn te  b a s  u n d  ih r  w a r  e s , w ie  ge- 
darum zu tu n . ih r  K in d  glücklich zu w i sen. 
drüben u nd  w o h l auch f rü h e r  schon v iel zu 

l. um nicht H erzensglück  ü b e r  a lle  A eu ß e r-  
i« stellen. S i e  sah, d a ß  H e rb e rt nicht d a s  
«ohl aber f c s  W e ib  seines H erz e n s  brauch« 

^ ltch  zu sein. S i e  w a r  reich. W e n n  s e H er- 
E rw ögen, w elches a u ß e r  dem  B a rg e ld ,  d a s  
'.auch  noch in  dem  G esc h ä ftsa n te il d er Ftr» 
'd. übergab, konnte e r L o re  h e ira te n  u n d  m it 
Ickier M u tte r  nach S y d n e y  zurückkehren w o  
>i Freuden a ls  K o m p a g n o n  a u sg e n o m m e n  h ä
r.m S in n e  sprach auch M a r y  m it m iro in n e  ip raw  aucy 

• D er G ru n d , w a ru m  sie w ünscht«, m ir  
so bald  a ls  möglich zu ü b e rg eb en , w a r .

l i s i . í t i e s f l i r Ã^ a ger  nach ihrer H erm ieyr -  - 
-paztergang bemerkte, w ie  jem and k  ih re r  
tt die Fächer ih r e r  Schreibtisches durchstöbert
Ä S ; » * ' » - « *
J» denken, w er u n d  w a ru m  . - - - ,

nickte. E s  fiel ih m  ein. w ie  die G rä f in  de 
glühen Besuch m it ih rem  eigenen  Schlüssel

A bend .«  fu h r  H e r r  M o r g a n  fo rt „ a l s  
su c h te , w a r  sie sehr e rreg t ® t t  « * * « $  
® °m  T a g e  v o rh e r rin«  heftige S z e n e  zwt^ 
md dem G ra fe n  g egeben  h ab e  u n d  d a ß  
«komm en w olle, » m  ih re  letzte u n d  eu
>wort en tgegenzunehm en. E r  v "  prach sogar. 
«ück m it L o re  S te in b re c h  » i c h t s  m ehr in  
p* legen, f a l ls  ih m  M a r y  d a fü r  schon jetzt 
w p k tt  a u s h ä n d ig e ."

tersprache h än g e n  u n d  a n  den idealen G ü te rn , die sie 
in  sich b irg t. D az u  b edarf es jedoch keines besonderen 
L ehrg eg en stand es u n d  ebenso w en ig  besonderer S tu n d e n . 
V ie lm eh r können die B e leh ru n g e n  über d a s  D tu lsch tum . 
im  A u s la n d e  in  G eschichtsunterricht, G eo grap h ie  u n d  
D eutsch etnflteßen . u n d  z w a r ganz u ng ezw un gen . U n ­
ter besonderen U m stän den  könnte sogar der G e jan g u n te r-  
rtcht gelegentlich L ieder u n d  W eisen  heranziehen, die 
u n te r  D eutschen je n se it, d es  g ro ßen  W a sse r , erklingen.

„ D e r  G e s c h i c h t s u n t e r r i c h t  w ird  bei d e r .D a r«  
stellung  der V ö lk e rw a n d e ru n g  zuerst G elegenheit haben , 
den W a n d e r tr ie b  der G erm a n e n  h ervorzuheben , der bei 
den Deutschen besonder» stark a u s g e p rä g t ist u n d  sie 
in  der G e g e n w a rt zu dem  reiselustigsten Volke stempelt.

B ie le  tüchtige K räfte  sind durch die W a n d e ru n g e n  
v erlo ren  g e g a n g e n ; a n d ere s  ist dadurch dem  Deutsch­
tu m  g ew on nen  w ord en , so u n te r  K a r l  dem  G ro ß en  
die S ü d o s tm a rk , u n d  einige J a h rh u n d e r te  später N o rd - 
ostdeutschland. I m  M itle la lte r  noch kamen die „ S a c h ­
sen" nach S ie b e n b ü r g e n ; 6 0 0  J a h r e  später zogen 
S c h w a b e n  in s  B a n a t .  U m  die M itte  des achtzehnten 
J a h r h u n d e r t s  b eg in n t die G rü n d u n g  deutscher K o lo ­
n ien  in  R u ß la n d . I m  neunzehnten  J a h r h u n d e r t  er­
fo lg ten  schwäbische R iede rla ssu ng en  in  P a lä s t in a  u nd  
b eg an n e n  die starken A u sw a n d e ru n g e n  nach N ord» u nd  
S ü d a m e r ik a  u n d  nach A u stra lien . S o  u n d  in  ä h n li­
cher W eise kann der G eschichtsunterricht oft G elegenheit 
nehm en, a u f  die V erb re itu n g  deutscher A rb e itsk raft über 
die gesam te E rd e  einzugehen.

„ H a n d  in  H a n d  d am it ü be rn im m t der e r d k u n d ­
l i c h e  U nterrich t S c h ild e ru n g e n  vom  L eben u n d  T r e i ­
ben  der D eutschen in  den frem den L ä n d e rn , b eso n d e r, 
solchen, in  denen  sie zahlreich angesiedelt sind. D ab e i 
w erden  die V erkehrsverhältn isse. nam entlich die D am p - 
fe ro e rb in d u n g en  des B re m e r  L lo yd , der g ro ßen  H a m ­
b u rg e r  L in ie n  usw . eine nicht unw ichtige R o lle  spielen. 
D ie  K u ltu rg eo g ra p h te  der G e g e n w a rt m uß  ü b e rh a u p t 
im  S c h u lu n te rrich te  w eit m ehr berücksichtigt w erden . G u te  
A b b ild u n g e n  a u s  dem  Leben der A usland deu tsch en , 
die zu r Z e it a lle rd in g s  noch fehlen, w ü rd en  dabei v o r ­
treffliche D ienste  leisten.

„ 3 m D e u t s c h e n  m u ß  v or a llem  d a s  L e s e b u c h  
m ithelfen. I n  den in  D eu tschland  gebräuchlichen Lese­
büchern fehlen jedoch b ish e r solche D ars te llu n g en , die 
d a s  L eben  der D eutschen im  A u s la n d «  b eh an de ln . D urch 
B ere ich e ru n g  der Lesebücher m it d era rtigen  S to f fe n  
w ü rd e  ohne Z w e ife l die Lehrerschaft ang ereg t w erd en , 
den A u sland deu tsch en  Ihr In teresse  zu z u w e n d en ; auch 
d er J u g e n d  w ü rd e n  solche Lesestoffe ebenso w illkom ­
m en  a ls  förderlich sein. D e n n  es ist g a r  keine F ra g e , 
d a ß  in  dem  Leben  der heu tigen  J u g e n d ,  In ih rer G e ­
danken« u n d  G efü h lsw e lt d a s  T re ib e n  u nd  die Gescheh­
nisse der G e g e n w a rt eine w eit stärkere R o lle  spielen a ls  
ln  frü h e ren  Z e ite n . Auch w ird  d a s  sympathische u n d  
d a ,  soziale In te re sse  bei L ehre rn  wie S c h ü le rn  kräftig 
e rreg t w en n  den Schicksalen ih rer S la m m e sa n g e h ö r ig e n  
in  der F re m d e  nachgegangen , w en n  nam entlich beobach­
te! w ird  w ie die A rb e it d er Deutschen im  A u s la n d e  
vielfach vorbildlich  u n d  befruchtend a u f  ihre U m g eb u n g  
e in w irk t."  —

D iesen A u slassun gen  d er P ro fesso rs  R e in  in  J e n a ,  
die w ir n u r  im  A u szü g e  m itteilen k on nten , h ab en  w ir  
n u r  w enig  h inzuzufügen. D ie  deutschen A usland sch u len  
h aben  bei ih rem  w eit n äh er liegenden In te re sse  schon 
längst die F o rd e ru n g e n  jenes G eleh rten  ganz oder teil« 
weise erfüllt, so w eit es ihnen  möglich w ar. U nsere sstd« 
brasilianischen deutschen Lesebücher z .B . berück,ichttgen d a s  
L eben u n d  T re ib e n  der hier angesiedelten D eu tschen ; 
In and eren  L ä n d e rn  w ird  es ebenso sein bezüglich der 
dortigen  V erhältnisse. U n ,  im  A u s la n d e  kann es n u r  
lieb sein, w enn  in D eutschland , von  der S ch ule  a u s g e ­
hend. m ehr In teresse  .fü r u n s ‘verbreite t w irb . ..3 rn  a lten  
V a te rla n d e  selbst w ird im a n  g ro ßen  N utzen  d a ra u s  ziehen.

W e n n  a b e r die Deutschen in  D eutschland  m ehr a ls  
b ish e r Ihrer B rü d e r  im  A u s la n d e  gedenken w erden  — , 
w o ra n  nicht zu zw eifeln ist — , so erwächst auch u n s  
A uslanddeu tschen  die P flich t,-« un sere r S ta m m e rg e n o s-  
sen in  der a lten  H eim at nicht zu vergessen. U n d  zur 
E r fü llu n g  dieser P flich t tra g e n , F a m ilie , S c h u le  u nd  
V ere in e  d as  I h r i g e  getreulich bet. V o r  a llem  aber fä llt 
auch h terin ^d ie  bedeutsam ste A rb e it ..b in  —  d e u t s c h e n  
S c h u l e n  zu.

Schließlich möchten w ir  die G elegenheit nicht unbenutzt 
lassen, unsern  Lesern die e in g a n g -  e rw ä h n te  Viertel« 
jah r-sch ftft „ D a s  D e u t s c h t u m  i m  A u s l a n d "  
angelegentlich zu em pfehlen. S i e  e n th ält stets sehr in te ­
ressante. gediegene A ufsätze u n d  lehrreiche M itte i lu n g e n . 
I m  B u ch hand el kostet jeder V ie r lja h rsh e f t n u r  5 0  P f e n ­
nige. Z u  beziehen ist ; 'd ie  Q u a r ta ls z e itu n g  durch die 
Geschäftsstelle d e r  V e re in s  fü r  d a s  D eu tschtu m .tm  A u s ­
la n d :  B e r l in  W . 6 2 , K u rfü rs ten ftra ß e  1 0 5 .

Zur spanischen Frage.
(Fortsetzung).

E in  P h ilo so p h  h a t gesagt, es  gebe einem  'kritiklo­
sen u n d  parteiischen P u b lik u m  gegenüber keine schlim­
m ere W a ffe  a ls  die gleißende P h rase . N u n  sind die 
L ib era len  seit jeher dreiste P hrasendrescher erster G ü te  
gewesen. E in st b ehaupteten  sie steif u n d  fest, d a ß  die 
g ro ßen  Kirchen- u n d  K löstergüter in  den H än d e n  d er 
K le ru s  keinen N utzen  brächten, u n d  a u s  die lern G ru n d e  
solle m an  sie konfiszieren, w a s  auch wirklich geschehen 
ist. J e tz t  w ird  gesagt, d aß  die O rd e n s le ü te  ih r G eld  
sehr g ut anzulegen  wissen u n d  d esh a lb  —  also a u s  
entgegengesetztem G ru n d e  —  solle m an  es auch kon­
fiszieren. E benso  w ird  bei jeder G elegenheit behauptet, 
d a ß  d ir O rd e n s le u te  arbeitsscheu seien u n d  d esha lb  
dem  L and e  zur Last sielen. I n  den spanischen A r t i ­
keln des „ B eo b ach te r"  heiß t e r  dagegen, d aß  die 
K losterinsassen den e rw e rb s tä tig e n  S t ä n d e n  des V o l­
te s  K onkurrenz  machen u n d  dadurch  dem  L an d e  auch 
zur Last fallen. A nsta tt offen zu sag en : w ir hassen 
die R e lig io n  u n d  a lle s , w a s  m it ihr zusam m enhängt, 
drehen  u n d  w enden  sie ihre P h ra s e n  nach B e lieben  
u n d  entb löden  sich nicht, in  direkten W idersp ruch  m it 
sich selbst zu tre ten . Diese K am psm ethode  stellt e iner­
seits die A ufrichtigkeit .der lib era len  T o n a n g e b e r. a n ­
derseits die In te ll ig e n z .d e r . .l ib e ra le n  "L esep ub llku m r in  
v o lle r  Licht.

D ie  beste I l lu s t r a t io n  zu d e n . sch w in delhaften  P h r a ­
sen 0 0 m riesigen V erm ö gen  der |p aa i|iy < n  K lö ster DU- 
Del die Tatsache, d aß  viele derselben ih r D ase in  n u r  
durch ih rer H än d e  A rb e it fristen können. D ie  M a n «  
n ero roen  kom men hierbei „w en iger in  B etracht. E in ig e  
h ab en  o on  den früh e ren  B ra uo ich atzu ng en  e tw a s  h er­
ü b e rg e re tte t; ü b rig en s  s in d ..a lle  ln  o e r .S e e lso rg e  ooer 
im  S ch u lw esen  oescfläfiigt u n d  ziehen d a ra u s  ih ren  
U n .e rh a ll. . , .

R a q  französischem B eisp ie l füh rten  einige o on  den 
sparn ,q e ii  K o n g re g a tio n e n  «me A n  v on  K oo pera tive  
em , ii. h. die V erste llung  » icy u g e t G ev taucysg e- 
gen jiänö e, wie z. B .  K le id u n g ,m a te r ia l, tn  eigenem  
B e in e b e . I n  F rankreich , w o oie K o o p e ra tiv e n  nach 
dem Gesetze besteuert w erden, w urd e  die T a x e  g efo r­
dert, bezahlt, u n o  cic S ache  w irbelte  keinen S t a u o  a u f. 
A der S p a n ie n  besitzt kein Gesetz ü oer die K o o p e ra ti­
ven. u n o  der*  P n o a to e ir te b  ist steuerfrei, w en n  d a ,  
P ro d u k t nicht v e rla u ft w ird . Diese U nk larhe it der ge­
setzlichen B es tim m u n g en  hatte  zur F o lg e, d a g  die R e ­
g ieru ng en  je nachdem  sie dem  K le r u ,  g egenüber feino- 
lieh oder freundlich gesinnt w aren , b ald  diesen P r i v a t ­
betrieb besteuerten, bald  die S t e u e r  au fh o b en . h a t 
der libera le  S a g a s ta  durch königliche V e ro rd n u n g  vom  
9  A p r il 1 9 0 2  die S t e u e r  e ing efü hrt, w ogegen der 
konservative M a u r a  b ald  nach U eb ernahm e der R egie- 
ru n g  die S t e u e r  w ieder fa llen  ließ.

J e d e r  h a lb w eg s  v ern ü n ftig e  M ensch sieht e in , b aß  
die F ra g e  a n  u n d  fü r  sich rein  ftrkaU sch« N a tu r  ist 
u n d  In jedem  and eren  L an d e , d a s  nicht gerade mit 
S p a n ie n  vom  fo rtw ä h ren d e n  politischen Wechselspiel« 
h in  u n d  her g ew orfen  w ird , schon längst grundsätzlich 
entschieden w o rd e n M ä re . U e b r ig e n r .is t .e r  recht chara - 
terislisch fü r  d a ,  komödiantische A u ftre te n  der I h «  
Trom m elsch läger, d aß  sie einen  fü r  d a ,  B u d g e  S p a -  
n ie n r  z iem lich . u n b e d e u te n d e n .E inn ah m epo sten  so a u f ­
bauschen, a ls  w en n  d av o n  d a r  ganze ökonomische L e ­
ben d e , L a n d e ,  a b h ä n g ig  w äre . NcttiuUch Ist auch1 tn  
diesem P u n k te  en tw eder krasse U nw issenheit oder absicht­
licher. gew issenloser P ro p a g a n d a sch w in d e l im  -spiele .

E t w a ,  a n d e rs  v erh ä lt es sich m it den K lo ste rfra u e n , 
welche zum  w eitau s  g rö ß ten  T e ile  kein V erm ö g en  oe« 
sitzen u n d  n u r  a ls  L e h re rin n e n  oder K ran k e n p fle g e rin ­
nen  einen sicheren U n te rh a lt haben . D ie  g ro ße  M e h r-  
heil w irkt a n  den zahlreichen W o h lia tig k e itsan s ia lten , 
m . i * .  liK lü l u n d  diese Hunderte oon  W a t-
veil w in i  an  ver» ju y u s iu ^ n  --------------------------.■
welche S p a n ie n  besitzt, u n d  diese Hunderte ° ° n  W a i­
senhäusern . A sylen fü r  S ieche. G reise, stellenlose D ienst 
boten. K in d e rb e w ah ran s ta lten  u. s. w . w erden  oon der 
R e g ie ru n g  fast g a r  nicht u n d  v o n  den K om m unen n u r 
sehr schwach unterstützt. D ie  a lten , reichen «Stiftungen 
sind denselben W e g  g egangen  w ie die K io jie rg u ler. d. Y. 
in  den S äckeln  der l i b e r a l e n  R e g ie ru n g e n  verschw unden. 
M a n  blieb also n u r  aus  die P rio a iw o h iia iig k e ll u no  
a u f  den eigenen, kargen V erd ienst angew iesen .

I n  den spanischen W o h liä u g k eiisa n s ta iie n  a rbe iten  
n u n  u n te r  F ü h ru n g  der K lo sterfrauen  
T au sen d e  o on  W aisen  u n d  and eren  H ilfsb ed ü rftig en , 
um  sich selbst u n d  die noch w eit g rö ßere  Z a h l  der ganz 
H ilflosen  u n d  A rb e itsu n fä h ig e n  zu erha lten . D ie  libe­
ra len  B rü d e r , a u ,  deren  R e ih e n  fast a lle  G rü n d e r ,

M a r y  w a r  n atü rlich  nicht so d um m , sich a u f  so e t­
w a s  einzulassen. E rs t a n  H erb e rts  H ochzeitstag w ollte 
sie sie vielleicht hergeben. D e r  G ra f  versprach, sich die 
S a c h e  zu überlegen  u n d  am  F re ita g  abend  w iederzu- 
kom men Ic h  m u ß  bem erken, d a ß  m eine S c h w ä g e rin  
nach a ll dem  w oh l fü r  die P a p ie re  
a u s  m it keinem G edanken  es fü r  möglich> hiel d ch  
ih r e igenes L eben b ed roh t sel. S i e  freu te  sich a u f  die 
M in u te , in  welcher sie dem  G ra fe n  w ürd e  sagen forv 
nen  d a ß  die P a p ie r e  in  S ich erh eit seien. S i e  sagte 
m ir ' d a ß  d ie , noch am  selben A b en d  u m  7 U h r ge- 
S e h e n  w ürd e , w en n  der G ra f  m it einem  K om m en  
W o r t  hielte. D a ra u s  lud  sie mich Z» einem  Im b iß ; e in . 
Ich a b e r  lehnte ab. d a  ich fo rt m uß te. W ir  trenn ten  
u n s  a e n a u  fü n f  M in u te n  nach h a lb  i eben.

M a r y s  letzte W o rte  w are n  : „ N u n  fol i er I^m nten  
3 *  habe  le ider G ru n d  anzunehm en , d a ß  er schon 

» rüber kam u n d  den  letzten T e il unserer U n te rre d u n g  
m ita n h ö rte  Ic h  hörte  e inm al a n  den L aden  d ra u ß e n  
e i n  l à  Geräusch u n d  machte M a r ,  d a ra u f  au  merk-
s°m . doch k g l -  | k  h in  S e r n W  « ° - ° u |  u n d  lch->-b

eS S p ra c h e n  ju k t j t  auch o on  den P a p ie re n ?  " 
" 3 a  M a r y  schärfte m ir noch einm al ein, absolut 

»rüber keinen G ebrauch  d av on  zu m achen, a ls  b is  sie 
tlih ti miifi d a m  erm ächtigte. D ie s  ab e r w ürd e  erst d an n  
S e b m  m S n  absolu t kein a n d ere r  A u sw e g  gesunden 
w erben  »önnte. S i e  begleitete mich d a n n  h in a u s  u n d

W % 9 b S l f c ® '  be< ->« â - - « g . n  3 0 ,
h in a u s ?  sfitafeji e rw arte te . S i e  w ollte
n . » k d ' ° b Ä  l ê  " W  - I N .

“ r Ä * ' 1« ' d m t e l  H W  l- ln -n  N M " » - »
h a t t«  «  a m  K m k  g -n -n d -u  u n d  - I I . .  gehör!.“ h alte  e t am  1 , » Ic h  nehm e n u n  a n . d aß  er

" m -lk n r  nach m einem  K om m en  e in tra t u n d  gleich u n n  lt 'e lb a r  nach J  J  M a r y  niederschlug -  
nach den erstem V e g ru ß u  9 erklärlich, w en n
w a ru m , ist m ir a lle rd in g s; nm1 t «

ihrem Besitz b e fan d en . „

„ D a s  ist doch sehr einfach! E r  faß te  sofort den  
P l a n ,  S i e  zu verfo lgen  u n d  .z u l ö te n ,  w u ß te  aber, 
d aß  ihm  a ls d a n n  in  F r a u  W alke r ein A nk läger er­
stehen w ürd e. D a ru m  schaffte er sie sich vom  H alse, 
ehe er a n  sein zw eites W e r!  g in g ."

„M ög lich , ja  wahrscheinlich, d aß  r r  so kalkulierte. 
J e d e n fa l ls  e rw arte te  er mich schon a u f  dem  W eg  zum  
B a h n h o f  — "

„ E s  g ibt oon  dem  H ause  I h r e r  S c h w ä g e r in  b i ,  
zu jener S te l le  einen F u ßste ig , der abkürzt, w en n  m an  
die F e ld e r  q uer durchschneidet.“

„ G u t. E r  fiel mich, ohne ein W o r t  zu sprechen, m it 
dem T otschläger a n . doch g ing  der H ieb  gottlob  fehl. 
E rst d an n  entspann  sich ein kurzer W ortw echsel. I c h  
zog m einen  R e o o lo e r u n d  schoß .lim m er in  der I d e e , 
d aß  es sich um  einen gem einen R a u b a n fa ll  h a n tle ."  

„ S o  hatten  S i e  keine Id e e , d aß  es der G ra f  w a r? "  
„ W ie  sollte ich? E rs te n s  kannte ich Ihn nicht u nd  

z w e ite n , g lau bte  ich ihn  zur selben Z e it bei M a r y ."
„ W ie  lang e  g ingen  S i e  von  I h r e r  S ch w ä g e rin  

b is  zu jener S t e l l e ? “
„ H m  —  es w a r  dunkel u n d  ich kam nicht allzu 

rasch v o rw ä r ts . E tw a  zehn M in u te n  m ag  ich mich 
in  G rü n a u  au fg eh alten  haben  . . .  e s  kann g ut eine 
S tu n d e  gewesen se in !"

„ E in  M a n n . der die Oerklichkeit kennt, kann a u f 
dem kürzeren S te ig  in  vierzig M in u te n  d ort sein. D a r ­
nach blieben ihm  zwanzig M in u te n  Z e it fü r  den M o rd  
u n d  die H erstellung  der künstlichen U n o rd n u n g . D a s  
gen üg t vollkom m en. L ieß  der G ra f  nach dem  S c h u ß  
ab  oon  I h n e n ? "

„ E r  stürzte zu B o d e n  u nd  ich setzte m einen W eg  
fort, verirrte  mich und  hätte beinahe den Z u g  versäum t. 
E rs t nachher w urde  ich g ew ahr, d aß -ich  selbst a n  der 
H a n d  v erw un de t w a r ."

„ W e sh a lb  m ac h ten '.S ie  keine A nze ige?"
„ M e in  S ch iff g ing  am  1 6 . von  N ea p el ab . W enst 

Ich vorhe r noch eine ruh ige  N acht in  G raz  v erb ring en  
w ollte, wonach ich nach der angestreng ten  Reise n u r  zu 
sehr d a r  B e d ü r fn is  hatte, du rfte  ich keine Z e it verlieren  
u nd  konnte mich nicht zu lan g w ierig en  Z eu g en au ssag en  
herbeilassen. Schließlich w ar mir ja  nicht, weiter ge­

schehen, ich v erließ  die G eg end  u n d  scherte mich um  
nichts m eh r."  ^  . . . .

„ W ie  kam e s . b aß  S i e  a u s  den Z e itu n g en  nichts
von dem  M o rd e  e rfu h re n ? "

„ Ic h  w a r  am  13. in  V en ed ig  u n d  am  1 4 ., alt die 
Z e itu n g en  die ersten Nachrichten brachten, b e re it, tn  
R o m . D o r t  l a ,  ich n u r  einige englische Z e itu n g en , 
w o rin  n atü rlich  noch nichts stehen konnte."

„B em erk ten  S i e .  d aß  I h n e n  der G ra f  fo lg te?
Z unächst nicht. A b e r in  R o m  machte e inm al tm

G ed rä n g e  jem an d  den Versuch, m it m eine H andtasche
zu en tre ißen . Z u m  Glück w a r  ich stärker a ls  der A n ­
greifer. A n  demselben A b e n d  g ing  ich gegen d a s  K o- 
losieum  hin  spazieren, da sprang  a n  einer abgelegenen  
S te l le  plötzlich ein K erl a u f  mich zu —  e ,  w a r  
M ondschein  u n d  ich sah in  seiner H a n d  e tw a ,  blitzen 
—  ob es ein M esser oder ein Reooloer^ w a r ,  konnte 
ich nicht erkennen, denn ich hatte  alle M ü h e , mich seiner 
zu erw ehren . I c h  brachte ihn  zu F a l l .  D a s  blitzende 
D in g  w a r  seiner H a n d  entg litten . W ä h re n d  ich mich abe r 
nach e tw a s  um sah, w om it ich den M enschen d “ ,l)en 
oder sonst wie unschädlich machen könnte, entschlüpf»  
er m ir plötzlich m it e iner geschickten W e n d u n g  u n d  ich 
hatte  d a s  Nachsehen. S e in  w utve rze rrtes , b lasse, Gesicht 
m it den funkelnden A u g en  halte  sich m ir tief e in g e p rä g t . . .

D asse lbe  Gesicht sah Ich zwei T a g e  später, a ls  ich 
mich in  N eap el einschiffte, m it dem selben A usdruck  u n  
auslöschllchen H asses a u s  der Z u sch au rrm eng e  vom  
M o lo  a u s  a u f  mich gerichtet. D a m a ls  kam m ir zum  
ersten M a l  der G edanke, d aß  es  der G r a f  sein könnt», 
bet a u f  irgend  eine m ir unerklärliche W elfe  e rfah ren  
hatte , w em  M a r y  die P a p ie re  gegeben u n d  der sie 
m ir n u n  entw enden  w ollte.

„ S p ä te r  verwischte sich dieser E indruck  u n d  erst ln 
K ilo m b o , w o. w ie ich ihnen  schon erzählte, m ir durch 
einen Z u fa ll  K e n n tn is  von  dem M o rd e  w urd e , fiel e s  
m ir w ieder ein u n d  ich begriff n u n  a u f  e inm al den 
Z u sam m e n h a n g .«

„ N u n  noch eine letzte F r a g e : W e sh a lb , H e rr  M o r ­
g an . kam en S i e  zu m ir u n d  w an d ten  sich nicht direkt 
a i  den U ntersuch un gsrich te r?"

(F o rtse tzu ng  fo lg t).



B a n k ro tte u re  u n d  olle A rie n  fin an zie lle r S tra u c h r i t ie r  
stam m en, stellen sich g an z  en tlü fte t ü b e t die S te u e rf re i-  
heit, welche diesen A nsta lten , w en ig sten s  u n te r  der R e  
fllen m g  M a u r a s ,  zugestanden  w u rd e . S i e  behaupten , 
d a ß  dadurch  dem  e rw e rb s tä tig e n  V olke u n la u te re  R o n -  
kurrenz gem acht w erde. I n  der W irklichkeit jedoch steht 
d ie S a c h e  so, d a ß  d a s  a rbe itend e  V olk  ein  g ro ß e r u n d  
w a rm e r  F re u n d  dieser A n s ta lte n  ist. w ogegen die w a h ­
ren  B o lk sa u rsa u g e r , z B .  die Besitzer g ro ß e r Ronfek- 
tionsgeschäfte, welche ih ren  A rb e ite r in n e n  H u n g e rlö h n e  
zah len  u n d  riesige G e w in n e  einstreichen, denselben feind« 
lich gegenüberstehen . D iese H erren  n u n , welche, w ie 
gesagt, da»  a rm e  arbe itend e  V olk a u sb e u te n , sind gerade  
S ch ü tz lin ge  de» L ib e ra lism u s , u n d  d ah er s tam m en die 
h oh len  P h ra s e n  ü b e r den ökonomischen C h ara k te r der 
R lo s terfrag e  in  S p a n ie n .

J a w o h l ,  die R losterfrage , oder klar gesprochen, die 
F ra g e , ob die O rd e n  a u »  S p a n ie n  ausgew iesen  w er 
den  sollen, h a t e inen ökonomischen u n d  b itte r ernsten 
C h ara k te r , a n  erster S te l le  f ü r  die einige h u n d e rt T a u  
sende zählenden h ilfeb edü rftigen  In sa ssen  der W alsen  
Häuser u n d  A sy le  E s  g ibt auch in  S p a n ie n ,  so wie 
a n d e rw ä r ts ,  z. B .  in  F rankreich , gewisse Leute, fü r  
welche diese F ra g e  einen em inent ökonomischen C h a ­
rak ter besitzt. E »  g ib t auch H y ä n e n  der politischen 
Schlachtfelder, u n d  noch n ie  kam eine B rand sch atzun g  
v or, bei der e s  keine M itesser gegeben hätte . I h r  chofs« 
n u n g sv o lle »  G eh e u l tö n t vielleicht stärker, a ls  m an  g lau b t, 
im  ü b e rlau te n  C hore , der e ine sog en ann te  L ö sun g  der 
spanischen R lo s te rfra g e  nach französischem  M u s te r  fo rd ert.

U eber den R o nflik t zwischen dem  hl. S tu h le  u n d  dem 
spanischen M in is te r  J o s 6  C a n a le ja s  y  M e n d e z  ist es. 
u nsere r M e in u n g  nach, noch nicht a n  der Z e it zu spre­
chen. D e r  M a n n  scheint wirklich nach R rä sten  d er RIrche 
schaden zu w ollen , ab e r er kann unm öglich  Frankre ich  
kopieren, w eil die V erhältn isse  v o n  G ru n d  a u »  verschie­
den  sind. S p a n ie n  ist eine M o n a rc h ie : D e r  R ö n ig  stört 
ih n , w o h l nicht a u »  R e lig iositä t, sondern  a u s  F u rch t. 
D ie  spanischen R atho liken  sind z w a r ebenso gespalten 
w ie  die französischen, abe r m a n  hat, u n d  z w a r m it v o l­
lem Rechte. A ng st v o r der W agh alsigk eit d er R arlis te n . 
D ie  A rm ee h a t vielleicht w en ig er katholische E lem en te  
a l»  die französische besaß, ist jedoch w eit stärker v on  der 
P o litik  durchseucht, h a t recht fa ta le  T ra d it io n e n  u n d , 
w en n  sie auch im  F r ie d e n  zuverlässig zu sein scheint, 
w ird  die durch kirchenfeindliches V org eh e n  erreg te  G ä ­
ru n g  eine ernste G e fa h r  b ilden .

A m  w enigsten  h a t C a n a le ja s  seine politischen G eg n e r, 
die R o n se ro a tio e n , zu befürchten. D ie  Geschichte lehrt, 
d a ß  gerade bei dieser P a r te i  die S tä rk e  im  um gekehrten 
V e rh ä ltn is  z u r E n erg ie  steht. D e r  Z a h l  nach die w eit- 
a u r  stärkste, ist sie a n  Entschlossenheit u n d  E n erg ie  
die schwächste P a r te i .  D ie  schlimmste u n d  schwer zu 
bekäm pfende G e fa h r  b ed roh t den k riegslustigen  M in i  
ster v on  seiten seiner V erb ü n d e te n . E s  sind eben 
F re u n d e , m it denen  nicht g u t Rirschen essen ist, u n d  
zum  L obe S p a n ie n s  m u ß  gesagt w erd en , d aß  C ana le - 
ja«  keine an d ere n  finde t. E in  sehr beträchtlicher T e il 
d er a lten  lib era len  P a r t e i  u n te r  M o n te ro  R io »  u n d  
G a rc ia  P r ie to  ist fü r  einen R u ltu rk am p s nicht zu haben  
E s  b leiben  also n u r  die ü b rig en  L ib era len  u n te r  M o re l  
u n d  R o m a n o n e s , die M in is te r ie lle n , d. h. L eute , die 
jeder R e g ie ru n g  d ienen , die R e p u b lik a n e r a lle r S c h a t­
tie ru n g e n , die S o z ia lis ten  u n d  A narchisten  ü b rig . A lle  
diese P a r te ie n  beeilten sich zw ar, ih re  M ith ilfe  im  R u m p ­
fe gegen die RIrche anzub ieten , jedoch sind dieselben 
in  a llen  ü b rig en  adm in istra tiv en , s inanziellen, sozialen, 
kurz u n d  gut, in  a llen  F ra g e n  u ne in ig , u n d  m it solchen 
V erb ü n d e te n  ist e r  kaum  möglich zu regieren .

D ie  B e h a n d lu n g  der spanischen F ra g e  im  „ B e o b a c h ­
te r"  ist ein G e b rä u , in  dem D u m m h e it u n d  B o sh e it  
sich gegenseitig ablösen , u n d  dieses G e b rä u  bildet le ider 
f ü r  gewisse L eu te  die einzige G e is te sn a h ru n g .

B e *

Blendend, weiße Z äh n e  —  D o n t i p J i a i n o a .

m Inland.
S ta a t P araná.

Curityba. V o rg es te rn  tra fen  die I ta l i e n e r  S e n a to r  
D u ra n so  u n d  D ep u tie r te r  P a n ia n o  h ier e in. D ie  beiden 
H e rre n  bereisen im  A u fträ g e  ih rer R e g ie ru n g  die 
S ü d s ta a te n  B ra s i lie n s , u m  die L a g e  d er Italienischen 
R o lo n ie n  g en au  zu studieren u n d  der R e g ie ru n g  d a r ­
ü b e r B erich t zu erstatten.

—  Z u m  V e rw a lte r  der Z o lls ta tio n  in  F o z  do 
I g u a s s ü  w u rd e  a n  S te l le  des H e rrn  V Irg ilio  L ucio  
de M a t te s ,  w elcher w egen R ran k h e it den P o s te n  nicht 
m ehr v erw a lten  konnte, H e rr  M a n o e l  R a m o »  e rn a n n t.

—  D e r  S ta a ts p rä s id e n t. D r . X av ie r d a  S i lv a ,  ist 
v on  seiner leichten E rk ran k u n g  v o lls tänd ig  w ieder her- 
gestellt.

—  Augenblicklich w ird  im  B u nd esk on gresse  ein Ge« 
setz bera ten , welches dem ü b e rm ä ß ig e n  L otleriesp iel ein 
E n d e  machen ryill. S c h o n  m eh rm a ls  h a t m an  es v er­
sucht, der S p ie lw u t. welche so viele L eute  an  den B e t- 
le l b ring t, durch Gesetze zu bekäm pfen, a b e r es blieb 
im m er bei P ro jek ten .

—  3 n  d er „ Jn s p rc to r ia  A crico la" , R u a  R iach uelo  
2 8 , w erd en  verschiedene S ä m e re ie n  g ra t is  au sg e te ilt.
B o v t l m e a t o  B l e o  D a c h e n .  U n v e rg le ic h ­

liche Z u sa m m e n s te llu n g  fe in e r  B isq u its .

P a p le r g e l d e ln lö s u n g .  D ie  F r is t fü r  die E in z ieh un g  
der säm tlichen u n te r  obiger S tich m ark e  im  . .R o m p a ß "  
kürzlich w iederho lt angegebenen  Geldscheine Ist bi» 
zum  3 1 . D ezem ber d. I .  v erlä n g ert w ord en . D e r  F i-  
n an zm in ister u n d  die V e rw a ltu n g  der A m o rtisa tio n « , 
kasse sahen sich zu dieser M a ß n a h m e  genötig t, w eil 
g a r  nicht a lle  F iska lde legacien  in  den verschiedenen 
S t a a te n  sich im  Besitze der nötigen  B a rm it te l  befinden, 
u m  t o s  sämtliche noch ln  Z irk u la tio n  befindliche ein- 
gerufene P a p ie rg e ld  auch wirklich einlösen zu können, 
u n d  w eil die Z e it b is  E n d e  S e p te m b e r zur rechtzeitigen 
A u s fü h ru n g  der n o tw e n d ig e n  M a ß n a h m e n  zu kurz 
w a r . —  T ro tz  der e rfo lg ten  F ris tv e rlä n g e ru n g  ist dem 
P u b lik u m  zu em pfehlen, o u f die b ald ige  E inw echslung 
der v on  u n s  frü h e r bezeichneten N o ten  bedacht zu sein 
u n d  dieselbe nicht b is  E n d e  dieses J a h r e ,  aufzuschie­
ben, um  so die rechtzeitige E in lö su n g  zu fö rd e rn .

E in e  te u r e  R u r .  V o r  nicht la n g e r  Z e it  erkrankte ei- 
nem  F a z en d e iro  in  der N ä h e  der B u n d e s h a u p ts ta d t  ein 
O ch». E r  w an d le  sich an  den A ckerbau m inister D r . R o - 
d olpho  M i r a n d a ,  welcher a l .b a ld  einen staatlichen Tier« 
arzt nach der F a z e n d a  schickte. D ie  Reise u n d  die M ü ­
hen  des V e te r in ä rs  brauchte der E ig en tü m e r de» k ran ­
ken Ochsen nicht zu bezahlen, d a fü r  h a t der Ackerbau« 
m inister g en ug  G e ld  zu r V e r fü g u n g ; a b e r die A po- 
hr e rrich tn  ng fü r  die e .,chrlebenen H eilm itte l belief 
sich a u f  8 9 0 1 0 0 0 .  E ilig  schickte der F azen d e iro  den

T ie ra rz t nach R io  zuruck u n d  schrieb a n  D r . R o d o lp h o  
t n S k ™  w olle  lieber seinen Ochsen, der einen W e rt 

v o n  5 0 1 0 0 0  habe, verlieren» a l»  die teure  Apotheker« 
rechnung bezahlen. *

i ^ * U a g e .  U nse rer heu tigen  A u sg a b e  liegt ein  S p ie l-  
p la n  der 1 5 9  K önig lich  Sächsischen L«nde»«Lotterie . 
sowie der 3 3 9 . H a m b u rg e r  S ta d t-L o t te r ie  bei. D ie  
Z ie h u n g e n  b eg inn en  am  7. bezw. am  14. D ezem ber

Ä n M m d i t a e  D u c h e n  
S p e z ia litä t von fe in en  B isq u its .

« l e r n n « « »  in  S ü d a m e r ik a .  D ie  kirchenfeindlichen
S S " ™ *  'f ^ 0 ' 4,8 im  à  E u ro p a  ohne U nter-la ß  sich b ilden, schwemmen v o n  Z e it zu R eit reife, u nd  
geldbedürftige  R o nfe ren z re d n er b fs  a n  die G estade S ü d -  

i e£ ,e DOn ^ n e n .  der französische E rm i-  
n is te rp rä ,Id e n t C lem enceau . h at. w ie w ir  schon milteil« 
ten, seine G eschaftsrederei in  B u e n o s  A i r e ,  begonnen. 
D o r t  ist e» ihm  a b er nicht so g u t e rg an g en , w ie er 
w oh l e rw a rte t hatte . D ie  libera le  T a g e sp re is?  hatte  vor- 
her ang ek ün dig t, d a ß  der verbissene R irchenfe ind  durch 
e inen  V ertre te r  d e ,  P rä s id e n te n , durch einige M in i-  
ster, S e n a to r e n  u sw . em p fan gen  w erd en  sollte. A u s  
dem  offiziellen E m p fa n g  v on  feiten der R e g ie tu n a  
5?»  L  feL  ,0 l 'h r  w egen  der R irchenpo-
L J  K ab in e ttsc h ef-, sondern  d esha lb , w eil
de'r K r * a ii ben t' " ä h r e n d  er den F e in d e n
Í ,  /!a |h ° I'tö .en K ftd je  in  der R a m m e r  die R irchengü- 
te r a u s lie fe rte , sich m it u n sau b eren  B örsensp ek ulation en  
abgegeben  u n d  h ierbei seine S te l lu n g  m ißbraucht ha- 
ben soll. D ie  argentinische R e g ie ru n g  w ollte nicht einen 

. ?.nirL em P fa Ui,e n ’ ,bem bei seiner Rückkehr nach F rankreich  
n t r *  k I b u t*  ben er fü r  im m er oo-
lit sch u n d  gesellschaftlich unm öglich  gem acht w ird . W ie  
kalt C lem enceau  auch vom  P u b l ik u m  in  B u e n o s  A i- 
r e s  e m p fan gen  w u rd e , geht d a r a u s  hervor, d a ß  n u r  
w en ige  H erre n  bei seiner A n k u n ft am  H asen  erschienen 
w are n  u n d  v on  diesen auch n u r  ein  kleiner T e il a u s -  
h a rr te , a l ,  der D a m p fe r  e tw a s  a u f  sich w arten  ließ 
D e r  französische R irchenslü rm er m u ß te  ohne S a n g  u n d  
K la n g  den argentinischen  B o d e n  betreten. D en  T h ea - 
te ru n te rn e h m ern . die ih n  fü r  te u re s  G eld  v on  F ra n k - 
reich h a tten  kom m en lassen, h a t er auch keinen g ro ß e n  
N utzen  gebracht, d en n  die Z u h ö re r  seiner V o r trä g e  
w u rd e n  v on  T a g  zu T a g  w en ig er. E r  pred ig te  die De« 
m okratie  die einen  k ä m p f e n d e n  C h arak te r tragen  
müsse, also U m sturz. D ie  R a tho lik en  A rg e n tin ie n s  ha- 
ben-znicht viel A u fh e b e n s  v on  dem  G eschäftsredn er g e ­
macht, sie h ab en  Ihn ru h ig  kom m en u n d  reden  lassen - 
ab e r, b ev or er noch seinen letzten V o r tra g  gehalten  
h atte , um  ebenso unbeachtet zu verschw inden w ie er ge 
kom men w a r , erschien ein katholischer R onfe ren zredn er, 
ein v on  klassischem G eiste beseelter u n d  w eit ü b e r C le ­
m enceau  stehender V ertre te r  der katholischen R u l tu r  ein 
hochgebildeter G e leh rte r  im  Prieste rk le ide, der Úbbé 
© affre , u m  in  dem selben T h ea te rsa a le , in  dem  Clem en- 
ceau geredet h a tte , eine R e ih e  V o r trä g e  zu eröffnen  die 
einen  g an z  an d ere n  E indruck  m achten, a l ,  die sozialisti­
schen E rgüsse  d es u n sau b e re n  B ö rsensp ek u lan ten . W ie  
w ir  schon m itte ilten, ist C lem enceau  vorige W oche in 
der B u n d e s h a u p ts ta d t  angekom m en . U nsere B u n d e s -  
reg ie ru n g , der S e n a t  u n d  die R a m m e r, welche in  der 
letzten Z e it  m it offiziellen E m p fä n g en  europäischer 
D ep u tierten . S e n a to re n  u n d  a n d e re r  politischen G rö ß e n  
sehr freigebig  gew esen sind, w äh re n d  in  E u /o p a  die Re- 
g le ru n g en  unsere g ro ß e n  M ä n n e r  (z. B .  den E rp räs i-  
den ten  D r .  R o b tig u e »  A lo e» , den D r . R ü g  B a rb o sa  
nach der H a a g e r  F ried en sk o n fe ren z ) kaum  beachteten, 
h ab en  auch den französischen E rm in isle rp räs id en le n  offiziell 
em p fan g en  u n d  scheinen ihm  auß ero rdentlich e  A ufm erk ­
samkeit zu erw eisen, w en n  die telegraphischen N achrich. 
ten, welche u n s  vorliegen , nicht ü bertrieb en  sind. M i t  
Recht ist in  der D ep u tie rten kam m er d a ra u f  h in g ew ie ­
sen w o rd en , d a ß  es a n  der Z e it ist, m it den offiziellen 
E m p fä n g e n  e tw a s  sparsam er zu sein. D a ß  D r. N ilo  
P e y a n h a  dem  französischen R e iseredn er a lle  A ufm erk- 
samkeit schenken w ü rd e , w a r  v o rauszusehen . D e r  ge- 
g en w ä rtig e  B u n d e s p rä s d e n t  ist v on  u n s  schon m ehr 
a ls  e in m a l w egen seine» G erechtigkeitssinnes gelobt w o r ­
ben, den  er z. B .  bei der E rn e n n u n g  des D r . I g n a -  
cio T o s ta , de» D r .  M e llo  M a ito »  u n d  a n d ere r  ü b e r­
z eu g u n g s treu e r  R atho liken , bei der V e rfo lg u n g  der B e- 
nediktiner in  R io  B ra n c o  usw . gezeigt h at. Jed o c h  h at 
D r .  N ilo  P e ç a n h a  eine furch tbare  A ng st, d a ß  m an  
ihm  nachsage, er beachte die V erfassun g  in  bezug a u s  
T re n n u n g  v o n  R irche u n d  S t a a t  nicht. A u s  diesem 
G ru n d e  geht er n u r  a ls  P r iv a tm a n n  zu r R irche, w en n  
fü r  einen  versto rbenen  R atho liken  eine S eelenm esse ge- 
lesen u n d  er dazu e ingeladen  w ird . A u s  diesem G ru n d e  
n im m t er auch, im  G egensatz zu seinen V o rg ä n g e rn , 
keine Rücksicht a u f  die kirchlichen F e ie rtag e . D ie  Furch t, 
m an  könnte sagen, er h ab e  sich durch die R atho liken  w e l­
che gegen  den E m p fa n g  des französischen Rirche'nstür- 
m er»  p ro testierten , beeinflussen lassen, ist e ,  auch w ah r-  
scheinlich, welche ihn  bew egt, dem selben besondere A u f ­
merksamkeit zu schenken. D ie  R a tho lik en  B ra s i lie n s  b ra u - 
chen nach unserer Ansicht den offiziellen E m p fa n g  u n d  
die sonstigen E h ru n g e n  d e ,  französischen R o m eten  nicht 
sehr tragisch zu nehm en. E r  w ird , nachdem  er m it sei« 
nem  sozialistisch rad ikalen  S ch w eife  sich h a t b ew un dern  
lassen, w ieder verschw inden, ohne irgend  e inen  dauern« 
den E indruck  zu h interlasse«.

S t a a t  S a n t a  C a t h a r i n a «  3 n
F t o r i a n o p o l i s .  R i r c h e  u n d  DOtn j g .

dem flum inenser B la t t  „ G az e ta  de N o t ^
b s. fü h lt sich ein M ita rb e i te r  b em üß igt, ubi*  
V e rh ä ltn is , welches zwischen dem  8 1 $  f g e h ö r«  
R le r u ,  einerlei!»  u n d  der R e g ie ru n g  u n d  den 
den andererseits  im  S ta a te  S a n t a „ ^ a t h a r i  h ^  -
in  gehässiger W eise sich auszulassen . Z u g  4  a u f| 
der S c h re ib er seinem Hasse gegen d a s  Deutscht ' fln[ 
D ab e i kommt e» Ihm  a u f  U n w a h rh e iten  g a r  „
D a r a u s ,  d aß  In B ru s q u e  bei der F e ie r  am  4 . A u g u , 
eine R ede  gehalten  w u rd e , welche auch die deutsch 
P resse v eru rteilt hat, steht es  keinem zu. den Schmutz, zu 
ziehen, d aß  a lle  R o lleg en  d es  R e d n e rs  den S e r m a  
n ism u »  p red igen. D a ß  es gewisse S t a a te n  d es S u d e  
gäbe, in  denen  M u niz ip a lp ro to k o lle  m  deutscher S p ra c h  
au fg en om m en  w ü rd en , ist e ine schon o ft w iderlegte  
L ü ge . I n  bezug a u f  den E le m en ta ru n te rr ic h t steht der 
S t a a t  S a n t a  C a th a r in a  sich bedeu tend  besser a ls  die 
meisten an d eren  S t a a te n ,  u n d  diesen V o rsp ru n g  v er­
dankt er nicht an  letzter S te l le  dem R ie ru s , der m it 
g ro ß e n  O p fe rn  ü b e ra ll P fa rrsch u len  g rü n d e t, w ie  es  
vom  Diözesanbischof v ero rd n et w o rd en  ist. I n  diesen 
S ch u len  lernen  alle R in d e r  die portugiesische S p ra c h e  
eben so g u t u n d  vielleicht noch besser a ls  in  den 
S ta a ts sc h u le n . H a rm o n ie  u n d  E in tra ch t zwischen dem  
R ie ru s  u nd  der R e g ie ru n g  kann dem S t a a t e  n u r  v on  
N utzen  sein u n d  ist nicht im  geringsten  gegen die V e r ­
fassung. I n  N ord am erika , w oher w ir  unsere V erfassun g  
geholt h aben , herrscht ü b e ra ll d a s  beste E in v e rn e h m e n  
zwischen weltlichen u n d  kirchlichen B e h ö rd e n . D e r  R ie ­
ru s  v on  S a n t a  C a th a r in a  h a t sich b is  jetzt in  kluger 
W eise von  a lle r  P a rte ip o litik  fe rn g eh alten  u n d  w ird  
d a s  auch fertier tü n , a b e r er lehrt d a s  V olk  A rb e it­
samkeit, G eh orsam  gegen  die A u to r i tä t  u n d  die a n d e ­
ren  bürgerlichen T u g e n d e n , u n d  hierdurch  trä g t er viel 
zum  W o h ls tän d e  u n d  Fortschritt de» S t a a te s  bei, u n d  
es ist nicht m ehr a ls  billig  u n d  recht, d a ß  die B e h ö r-  
den dieses anerkennen  u n d  dem  R ie ru s , a n  erster 
S te l le  dem  D iözesanbischof, A ch tung  u n d  A ufm erksam ­
keit nicht versagen . W e n n  sie dieses tu n  w ü rd en , w ie 
e s  d er M ita rb e t te r  des oben g en an n te n  B la t te »  w ünscht, 
d an n  schadeten sie d am it n u r  sich selbst u n d  dem  g an -

k itä r-R o n v e n tio n  abzuschließen.
W o ch en  w u rd e  v iel v on  der «Bild«"" »o,

: D re ib u n d e s  zwischen oben genannten $
. P e m  G erü ch te  m ag  w o h l der i i - S S C .
: liegen , d a ß  die B ezieh u n g en  z v i s L ^ d  M 

seit» sow ie D eu tsch land  u n d  O ste rn  » í á  
feita, die bekanntlich nach der türkisch,S Í F  
re v o lu tio n  u n d  nach der A n n e r i » ? ^  
Ö sterreich  sich sehr gelockert hatten 1  
w ie d e r a n  H erzlichkeit bedeutend ’J "  ^

-  D a s  d e u t s c h e  H e e r  * 
te le g ra p h ie rt, d a ß  d er „ L e  T em p ,»  ^  
G e n e ra ls  C o u p illo u d  veröffentlich, i« ^  
sich sehr lo b e n d  ü b e r d a r  deutsche H ,„
1 ^  — 1 n Ui  S ä t -  s R a n a v i s f  k t .  e v .  T  "  f i l t e L  .

ze« S t a a ie .
—  B e d r o h t e  P r e ß f r e i h e i t .  W ie  w ir  schon 

berichteten, h a t die „ G az e ta  C a ih a rin en se"  ih r  Erschei­
nen  eingestellt, w eil m an  von  seiten der R e g ie ru n g  ihr 
drohte, die ganze A u fla g e  de» B la t te s  zu konfiszieren, 
w en n  sie fo rtfah re , den G o v e rn a d o r  anzug re ifen . D ie  
R edak teu re  u n d  E ig en tü m e r des B la t te s  w andtest lich 
an  d a s  S u p re m o  T r ib u n a l  um  H a b e a s ro rp u s . D e r  
oberste G erich tsho f g ew ä h rte  auch sofort die B itte , aber, 
bevor noch die nö tig en  M a ß n a h m e n  getro ffen  w are n , 
Ist die D ruckerei in  der N ach t vom  1 9 . zum  2 0 . d r . 
dem oliert w o rd en . H offentlich  w ird  eine g en au e  U n ­
tersuchung ergeben, w er die V era n tw o rtlic h en  des v an - 
dalischen Akte» sind. S i n d  es der G o v e rn a d o r  u n d  
seine F re u n d e , d a n n  h ab en  sie jetzt den B e w e is  gelie­
fert, d aß  die A nk lagen  de» B la t te s  b eg rün de t w are n . 
E in  T e il der c a th a rin e n je r  B e v ö lk e ru n g  n lm th t a n . d aß  
die eigenen A ngestellten  des B la t te s  die D ruckerei de­
m oliert h ä tten , w a s  u n s  jedoch fast u ng lau b lich  scheint. 
E in e  g rö ß e re  D u m m h e it könnte die O p p o s it io n  d e r  
N ac h b a rstaa te s  nicht begehen.

Brahma-Bock u n d  Antarctica s in d  d ie  
b e s te n  M arken .

Teutonia, Bock-AI*- u n d  Monopol g eb en  
g u te n  A ppe tit.

Paranaguá. R u rz  h in ter e in a n d er verstorben  zwei 
a llgem ein  geachtete B e w o h n e r  v on  P a r a n a g u á ,  die 
H erre n . A n to n io  S o a re »  G o m e s  u n d  J o a q u im  M a -  
r ia n o  F e r re ira .

P o n t a  G r o s s « .  D e r  hochw ürdigste H e rr  Bischof 
D o m  J o S o  F ra n c is c o  B r a g a  hielt sich a u f  der R eise 
nach S ã o  P a u lo  zw ei T a g e  in  P o n t a  G rossa  aus, 
um  d a s  neu« G eb ä u d e  des R o lle g s  „ S a n t 'A n n a " ,  
welches v on  Sch w este rn  des hl. G eistes  geleitet w ird , 
einzuw eihen .

—  H e rr  H en riq u e  T h ie len  ist durch U rteilsspruch  d er 
R ech tsrich ters a u ß e r  A nk lage gesetzt w ord en .

Uiiirto da Victoria. M a n  h at m it A ufste llu ng  
der P fo ite n  fü r  die elektrische L e itu n g  b egonnen, welche 
b is  E n d e  nächsten M o n a t»  eingerichtet sein, u n d  
deren A n lag e  durch H e rrn  G . G ro llm a n n  besorgt w ird .

—  D a «  ruchlose W eib , welches, w ie w ir  frü h e r m it­
teilten, im  V ere in  m it einem  N ach bar ih ren  eigenen 
M a n n  erm ordete  u n d  die Leiche desselben, m it einem  
Schleifsteine beschwert, in  den Ig u o f f i i  w erfen  ließ, ist 
zu 3 0  J a h r e n  Z u ch th a u s  v eru rteilt w ord en .
Bralimn-Borter u n d  Antarctica Calm­
bach, S tä rk en d  W irkend, W erden spez ié ll ä rz t­

lich em p fo h len  fü r  s tille n d e  M ütter.

Bundeshauptstadt.
L u f i s c h  i f f a h r t .  V o r  kurzem h a t d er deutsche 

H a u p tm a n n  T h e w a ld  in  R io  die ersten A ufstiege  m it 
feinem  B a l lo n  „ P i lo to "  gem acht. Z u e rs t w u rd e n  v on  
der P r a ç a  da R -p u b lic a  a u s  verschiedene A ufstiege m it 
Fesselba llon  u n te rn o m m e n . D a n n  machte H a u p tm a n n  
T h e w a ld  m it bem  C a p itã o  E sie lita  W e rn e r  eine F a h r t  
S J re i* m ,® aIIo>  3 ie l  der F a h r t  w a r  d a s  P an ze r«  
m f  » M in a s  G e ra e s " ,  w o  er auch glücklich ankam  
V o n  d o rt a u ?  m achten d a n n  verschiedene M a r in e o f f i ­
ziere F a h rte n  im  Fesselballon . D e r  R rie g sm in is te r  h a t 
durch d a s  R o m m a n d o  d er 1 . B r ig a d a  E stra té g ic a  die 
O ffiz iere , welche Lust h ab en , sich der L u ftsch iffah rt zu 
w id m en , a u ffo rd e rn  lassen, sich zu m elden. E s  sollen 
v o r lä u f ig  sechs O ffiz iere  a u sg e b ild e t w erden  

r it? " , e I D e n l i 0 n  f m  S t a a t e  R i o .  I m m e r  
mich ist d e A ng eleg en heit m it der D op pe lk am m er im 
S ta a te  R io  de J a n e i r o  nicht entschieden. D ie  D e p u ­
tierten , welche gegen die In te rv e n t io n  sind, h ab en  ei­
nige H u n d e r t Z u sa tz an irä g e  eingebracht u n d  w erd en  
w o h l auch fü r  jeden einzelnen dieser A n trä g e  einige 
D a u e rre d e n  a u f  L a g e r Haben. E s  kann also noch lang e
schreiten k a rrn '*  c ta m m e r 3Ur e n d g ü ltig en  A bstim m u n g
. ^  e H r  b e s  M a r s c h  a l l  H e r m e s .  I n
den letzten T a g e n  dieses M o n a ts  w ird  der e rw äh lte  
B u n d e sp ra s id e n t M arsch a ll H erm e s  sein , Rückreise nach 
B r a ,  lien an tre ten . I n  R io  w ird  ihm  ein g ro ß a r tig e r  
E m p fa n g  bereite t w erd en .

w u r g e r i c h t .  N ach v iertäg ig e r V e rh a n d - 
™n V a ,J > a s  S c h w u rgerich t in  R io  d a s  U rte il ü be r 
die d es M o rd e s  der beiden S tu d e n te n  R ib e iro  J u n «  
qUí - m  Uo b ^ r a u i°  G u im a r ã e s  angek lag ten  P o liz is ten  
gefallt. Z w e i S e rg e a n te n  w u rd en  freigesprochen D e r  
L e u tn a n t L in s  W a n d e rle y  u n d  die S o ld a te n  B e lisa rio  
H e n r iq u e -da C osta u n d  A ug usto  B a rb o sa  d o s  S a n t o s  
w u rd en  zu 3 0  J a h r e n  Z e lle n h aft veru rte ilt. D ie  S o l -  
baten  S a n t ia g o  P e re i r a  de C a rv a lh o . A v e lin o  H ercu- 
la n o  de S o u z a  u n d  A n to n io  F rede rico  zu 1 7  J a h r e n  
S 3 Í  m  Qri0. M a r t in »  de O liv e ira  zu 1 0  J a h r e n .  S ä m t ­
liche V eru rte ilte  legten B e ru fu n g  ein.

rt ro a  n d e r u n  g . N ach den offiziellen Ver« 
ofsentlichungen sind in  den ersten fech» M o n a le n  des 
au fen d en  J a h r e »  ü b e r die verschiedenen H äfen  B r a -  

s ilirn s in sgesam t 41 2 9 2  E in w a n d e re r  e ingetroffen  
n on  denen aber n u r  1 8  6 8 2  L a n d w ir te  w a re n  A u f , 
die v e rm ie d e n e n  N a tio n en  verteilen  sich dieselben In 
fo lgend er W e is e : P o rtu g ie se n  1 3  9 2 6 , S p a n ie r  1 0 9 6 8  
I ta l ie n e r  6 7 9 2 , Deutsche 1 9 0 7 , T ü rken  1 6 0 8 , O ester!
? ! ?  V 2 r \  9ÍUj l Co L1 0 8 ' J a p a n e r  9 2 7 . F ra n z o se n  5 4 7 , E n g lä n d e r  4 0 8 , N o rd am e rik a n e r 2 3 2 , H o llä n d e r 
1 4 5 , A rg e n tin ie r  1 0 4  u n d  verschiedener N a t io n  1 3 4 0 .
Dat Beste fü r  d ie  Zähne  —  O o i i t i p h a i n o a .

Letzt«»Nachrichten.^N

ic i» n  vw*. - v is m » * * *  **'«v w u i u a i t n  a«* ''B k

v o n  tiefem  P flich tg e fü h l d u r c h d r u - ? " ^  
- V e r k a u f  e i n e . '  S c h i Í J f i *  í  

sichert w ird , w ill  K aiser W ilhe lm  Í ;  tz, 
nordw estlich  v o n  Rasse! gelegene kol , Hk! 
schloß W ilh e lm s ta l  a n  einen reich, 
v erk au fen . D e r  V e rk a u fs p re is  soll 3 0 . N t ä  
b e tra g e n . *itöS»l

K . u t o m o b i ! - f t o l l i f t o „  
fa n d  z w e im al eine R o llis io n  des Aulon,»!-, 
chem d er G ro ß h e rz o g  u n d  die © r o ß »  
sen fu h re n , m it dem  A u to m o b il de» q!* 6|t |  
u n d  seiner R in d e r  statt. N iem and  rourh.tn %

—  Z a r  N i k o l a u s  von Rußland N  
S o n n ta g  in  d er russischen Rirche zu 
H ö h e  dem  G o tte sd ien s te  bei *nd  lebn? 
F r ie d b e rg  zurück.

—  S o z i a l i s  t e n - R o n g r e ß .  
ist a m  S o n n ta g  d er sozialdemokratisch, 
ö ffn e t w o rd en . D ie  G enossen  v e r a n s t a l t n , ^  
Festlichkeiten. D e r  P a r te i ta g  Hat in  feinet S S  
M o n ta g  da»  V o rg eh e n  der badischen GenaN?^ 
teilt, welche seinerzeit in  der badischen ftom 161 
da»  B u d g e t  gestim m t h ab en . A m  Mltlmoii u l 1 
preußische W a h lre fo rm  u n d  die R ö n lg sb e tl 7 '  
rede z u r S p ra c h e  kom m en. —  D ie s o z i à . U  
P resse  te ilt m it, d a ß  es  gegenw ärtig  tn S  2  
7 2  T a g e s d lä t le r  gebe, welche die sozialisiW,,? 
v erb reiten . A u ß e rd e m  w erden  in  den H a u M ^  
R eiches 3  2 8 7  P ro p a g a n d a sch rif te n  h e ra u n e à  
V erschiedene B e r l in e r  B lä t te r  machen die ä n L  
R Iasfen  a u f  die E n tw ick lu ng  der Sozialbemobti 
merksant, v o n  w elcher der menschlichen 
G e fa h re n  d ro h e n .

— A t t e n t a t  o  o n  F r i e d b e r g .  D(e ^  
h a t e in  I n d iv id u u m  v erh afte t, d a s  an dem 
in  F r ie d b e rg  b eteilig t gew esen ist. «Bekanntlich «  
am  2 2 . J u n i  in  F r ie d b e rg  eine Bombe gegen 
R a th a u s  g ew o rfe n .

—  R r e t a f r a g e .  T e legram m e a m  itonko 
pel m elden, die türkische R e g ie ru n g  schicke miedeI» 
p en  nach der griechischen G renze.

O e s t e r r e i c h - U n g a r » .  N e u e  R r f e g s , , . , . .  
D a r  M a r in e b u d g e t f ü r  1 9 1 1  um faßt auch dü à  
g ab en  f ü r  den B a u  v o n  zwei Panzerschiffen ich s, 
T y p  D re a d n o u g h t.

—  V e r s c h w ö r u n g  g e g e n  d e n  Raifn 
I n  Funsk irchen  ( U n g a rn )  ist eine Verschwörung pp 
d a?  L eben  de» R a is e rs  F ra n z  Jo se f  entdeckt tre t«  
D ie  P o liz e i h a t verschiedene verdächtige 3nbüv 
v erh afte t.

—  S t r e i k .  I n  L em b erg  sind 1300 Arbeitn i 
E lek trizitä tsw erke  in  A u s s ta n d  getreten.

—  V e r h a f t u n g .  A u s  Ersuchen der italienisch 
P o liz e i ist in  T r ie s t e in  In d iv id u u m  verhaftet bi* 
welche« in t V erdach te  steht, e iner der Mörder 6c1 
m ilir R a o o lin o  in  P e l la r o  zu sein. Die italienisch. 
g ie ru n g  h a t e ine B e lo h n u n g  von 5000 Lire «s> 
E rg re ifu n g  der M ö r d e r  ausgesetzt. „

—  E i s e n b a h n u n g l ü c k .  I n  der Nähe m »  
fe n m an n  (S te ie rm a rk )  fa n d  ein Zusammenstoß i»  
S ch n e llz ü g e  statt. B e i  dem Unglücke kamen ach V 
sonen  u m s  L eben  u n d  2 7  w urd en  verwunde!

—  E i n  P  1 f t  o I e  n  « 2 1 1 t e n  t a t  sollte auf 
frü h e re n  S t a a ts m in is te r  u n d  jetzigen Statthab«- 
E rzh e rzo g tu m »  O esterreich  u n te r  der Ennr, W  
Erich o. R ie lm a n se g g , v e rü b t w orden sein, als *  
eine A u to m o b ilfa h r t machte. W ie  sich nachher haj 
stellte, w a r  d a s  G eschoß nichts anderes al« ein 
den ein S t r a ß e n ju n g e  gegen  d as  Automobil d » - ' 
fen geschleudert hatte . D e r  G r a f  blieb unverlehtj 
„ A t te n tä te r "  ist fü r  seinen dum m en Streich M® 
w o rd en . .

—  R e i s e r  W i l h e l m  i n  W i e n ,  g j  
seine F e s tg e w ä n d e r a n g ele g t zu E h ren  Kaiser 2 W  
w elcher a m  2 0 . S e p t .  v on  M o h ac»  (Ungarn/
in  W ie n  e in g etro ffen  ist. D e r  Deutsche KaiserJ7. 
am B a h n h o f  vom  R a ffe r  F ra n z  Jo se f, von den w  
zogen u n d  den S p itz e n  der B ehö rden  empfange"- 
g ro ß e  V o lk sm en g e  b eg rüß te  den M onarchen n» A  
ordentlichem  E n th u s ia s m u s . R u rz  nach der Anl»°^ 
kaiserlichen P a la s t  em p fing  R e iser Wilhelm de" ^  
L e ra  v. A e h re n th a l u n d  a n d ere  Mitglieder de» 
nett» . R a ffe t F r a n z  J o s e f  gab  seine» * « 1 ^  
F re u n d e  ein B a n k e tt, a n  welchem die hohe" ‘L j ,  
f r ä g e t d es H o fe r , die S ta a t .m in is te r  und 
der d e r  diplom atischen  R o rp »  teilnahmen.
V an k e lt f a n d  ein E m p fa n g  in  der Residenz de« 
fo lg e r , , »E rzherzogs F ra n z  F e rd in a n d , stall- 

I t a l i c « .  D a »  V o l k  u n d  d i e  D*  
[ I o n .  I n  C a ste llam a re  dt S t a d ia  (Provinz 
Oat stch d a s  unw issende  V olk  gegen die ° a  ^  
Horden, welche die H äu se r  zum  Schuhe gtflen 
le ta  d esin fizieren  w o llten , em pört. E in  ^ ruil*L,l(i)iP' 
welche die D esin fe k tio n  v orneh m en  wollten, «  ^
geg riffen  u n d  fast a lle  D e sin fe k tlo n sa p p a ro tt
Zerstört. 0

, —  ® r ö u f n m f e f t. I n  dem  O rte  P « «  «chl 
g io re  ( N e a p e l )  h a b e n  sich die B e w o h n e r a"» 
v o r  d e r  C h o le r a  e in e  u n e rh ö r te  Grausam keit 
bet. k o m m en  lassen. E in  K ra n k e r, welcher *  
S y m p to m e  zeigte , w u r d e  in  e in e  abgelegen« 
b rac h t w o  m a n  ih n  e in sch loß  u n d  ihm  w e d e rs p  $1

D e u t s c h la n d .  K ö n i g  G e o r g  V .  v on  E n g la n d

Ä  L'l»ch"ÄL!i" °"06" b™ «•'!«
'V K w - n m 96,„U

U n g a rn s  u n d  der T ü rke i die Absicht h ä tten , e ine 5 $ .

, j ,0 tb t , 1 , 6 ab en  «ine strenge Untersuchung 
u n d  verschiedene V erh a ftu n g e n  vorgenommen- J  

! ^  D e r  K a m p f  g e g e n  d e n  
h .c i w  a u f  O rd e r  de» M inister A c i i - l
b " i  M o n a te n  g e fü h rt w ird , h a t bereit» 
ht r o  einer offiziellen V e rö fs e n llic h Z ^ -f  
b f j” , Z e tt  v o n  der P o l l , , !  viele T onnen  obiZ" IzfU 
b lila tio n e u , die ... J f . ^ ä . / s e r i . ,  J o l l ä m ^ V
u n d  a u f  den B a h n s ta tio n e n  beschlagnahmt »*



 _
uuá worden. A ußerdem  w u rd en  über t o n ™  ^  

s c h i e n ,  illustrierte P ostkarten  un d  ! a b l » ,2  ?. ^ ° ‘ 
W ^?M |4e F i lm ,  zerstört. B ie le  V ,r??-« ,inem Q' 
S  r « ? b  ausländischer V - r .
5 5  Verletzung der M o r a l  bei den £ « * ? Urben 
*Sj|eri und Hunderte von ihnen  w u rd en  2  * ? » - "  be* 
^  hohes G eldstrafen veru rte ilt. D a s  Ö o r S n T * 5

Lfrfimb 111. lollhn Ilch unsere Behörden In" h . 
A .  eeläm pfung der U nl,,„I«,eI, „ n  B e i W

« S w ® " 11"  l”  a <ro P tan  ö b e ? d ,e M p e n n ie o n i ' 
S e r  Ö P « p l | l « g  om  19 . S e p l .  NN, n "  e 7 ? . L  
S  «  sich 2 3 1 0  M e te r  ü ber dem 1 ,  och,
G  in einen S chneesturm  u n d  w a r  deshalb  n « !
5 ;  nach der A u sg a n g ss ta tio n  B r ig  zurückzukehren 

Deutschen W e y m an n  g ing  es ebenso. D ie  V er- 
2 e  loli-n fortgesetzt w erden. e
G r o ß b r i t a n n i e n .  M a r s c h a l l  H e r m e ,  befin . 

i)itf<4 iurzeit in E n g la n d  S e i  seiner A nkunft f„ 
l e b o n  erhielt er ein B -g ru ß u n g - te Ie ,r a m m  des K õ- 
I ,igi (Btorfl^m» welchem H erm es in B a lm o ra l zufanv

p * ? " ' r h a f t e t .  I n  M o sk a u
«nb zw«l deutsche O ffiziere w egen S p io n a g e  verhaftet 
norden. — Nach einem neueren  T e legram m e sind die bei« 
im deutschen O ffiziere w ieder in  F re ih e it gesetzt m o t. 
u , weil man ihnen n ich t, beweisen konnte.

-P a u le n . A b s c h a f f u n g  d e r  T o d e s -  
l i r f l f t !  D as  spanische K ab in e tt w ird  den A narchi- 
L  eine große F reu d e  bereiten, denn die T odesstra fe  
L n in Spanien abgeschafft w erden . D e r  Iu f tU m ln i.
C  m  B ilarino  v e r la s  im M in is te r ra t am  19. S e p t  

Projekt betreff, A bschaffung der T odess tra fe , ro th  fa  dem P arlam en t demnächst p räsen tiert w erden  soll 
Sei Projekt w urde vom  M in is te r iu m  gutgeheißen. 

- D e m  S t r e i k  in B ilb a o  schließen sich wieder 
Irdeit« an. die bereits zur A rb e it zurückgekehrt w aren  
& finden beständig K onflikte zwischen den S tre ik en , 
tu und den A rbeitenden statt.

- E i n  f u r c h t b a r e s  U n w e t t e r  h a t in ver- I 
,  Menen Provinzen gehaust. D e r  S chaden  au f den • 

M jto tm  Ist enorm. D e r  n iedrig  gelegene T e il von i 
$«■ Barcelona Ist überschwemmt. j
>» G riechen land . D e r  k r e t i s c h e  A b g e o r d n e t e  ;
" fit dar griechische P a r la m e n t . H e rr  V enizelos, ist m it • 

einem E rtraD am pfer durch 7 0  einflußreiche griechische i 
Politiker von K reta nach A then  abgeho lt w orden . I n  i 
«chen wurde der A bgeordnete von  einer 2 0  0 0 0  P o  
Itnn zählenden M en g e  em pfangen  u n d  enthusiastisch , 
tforfißt.

B ere in ig te  S t a a t e n .  1 3 j ä h r i g e  M o r d e -  l 
tin. (Ein dreizehnjähriges M ädchen  in  N ew  R i t t  
(Oklahoma) hat bekannt, feinen V a te r  u n d  O nkel w öh- : 
mb der Nacht mit einem B e i l  getötet zu haben  u nd  ; 
jsor aus der nichtigen Ursache, w eil der V a te r vo r ) 
lern Schlafengehen m it ihm  geschimpft habe. t

Chile. Z e n t e n a r f e i e r .  I n  Chile w erden a n s  ' 
Mäh des Z en tenorium s der U nabhäng igkeit g ro ß a rtig e  ! 
DIchkeiien veranstaltet. I n  V a lp a ra iso  fan d  eine 
fiotze fflottenreoue statt, w ie m an  sie in  chilenischen j 
hmssern noch nicht gesehen hat. A lle  chilenischen u nd  i 
viländischen Kriegsschiffe nahm en  d a ra n  te il  I n  der ; 
Hauptstadt S an tiag o  sind viele F rem d e  eingetroffen , j 
nlei denen sich un te r ande ren  der P rä s id e n t von  , 

“ fligeniinien und der Erzbischof von B u e n o s  A ire s  
kfinben. Am S o n n ta g  abend  w a r  S a n t i a g o  prächtig 
formiert. Der Interimistische P rä s id e n t geb  am  ge­
tarnten Tage den ausländischen Spezialgesandtschaflen  
th Bankett:

- S c h i f f s u n f a l l .  B e im  E in la u fe n  d e , b ra- 
ßieaischen Geschwaders in  den H afen  von V alp a ra iso  
»nie infolge eines falschen M a n ö v e r s  des Lotsen der 
Nüianlsche Torpedokreuzer „ T y m b ira "  m it dem chi- 
Nhen Schifte ..A lm iran te  P r a t "  zusam m en. D ie 

wurde schwer h av a rie rt.

Verkauf von 350 Grundstücken
im Stadtbezirk CURITYBAS

siegen in den Strassen: Ivahy, Vicente Loyola, 5 de Maio,
Almirante Gonçalves, Marechal Floriano Peixoto,
Ratcliff, Alleres Poly, 24 de Maio, Nunes Mach ado, ______
Dr. Lamenha Lins, Brigadeiro Franco, Montevideo. D ' ü r  C a s t r o .

.  7 0  7 In der H au p tstrasse von Castro, Rua Dr.

N ich t wiederkehrende günstige Gelegenheit ' ^  KdHct.NLt/fÂdS.GÍ
•yu  m  j o  . /  . . y v / v  • /  y I schäft um zugshalber zu verkaufen . R eflek-
<>Ui J2  C in ß S  112 u e i! 2  Z U l Z U n t t r e i C l l S t e n  ■. tanten können d asselb e, ein g ro sses  Eckhaus,

O  V yy y • j  x ‘ y y . /  /  i auch m ieten für nur 20$000 pro Monat. An-o  to a t te i l  C u n ty b a s  te leg en en  G ru n d s tü c k e s!  aufragen  in dem genannten  H ause (H r.6). .. .

F*orto da, União.
In Porto da União ist in gü n stiger Lage ein G ru n d -  

’m tiiek , enthaltend 8 Bauplätze m it 2 guten H ü u w ern ,

Pension «Deutsches Haus»,
Rn» <la CoiiNtltulçslo 88 —

Ecke Rna Amador Bneno, 
w ird  dem  g e sc h ä tz te n  h ie s ig e n  u n d  r e is e n ­
d e n  P u b lik u m  a u fs  b e s te  e m p fo h len .

S c h ö n e  h e lle  lu f t ig e  Z im m er, s a u b e r e  B e t­
ten , g u te  K üche!
G eträn ke b es ter  M arken  a n s  L a g er• 

A u fm erk sa m e B ed ien u n g  ! 
M äßige Preiste !

6M Paul SchOnenberger.

ein neues Bretterhaus und ein massiv aus Z iegelstei-

<*rvm<lstücke zu allen Preisen*
schon von 100$000 an. H _

-p. . .  I nen errichtetes G ebäude u m zugshalber billig  zu ver-

Die meisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front, j LasuBiattesähere Auskunft ertei,t die Exped,tion di£ 
Kein Grundstück hat weniger als 17 Meter Front. i f l  A I I  T  f l  f l

Näheres beim Eigentümer ^  I I  | »  |  | |  ^

J O Ã O  S C H M ID T ,  ! '
P r a ç a  T iradentes Nr. © .  ... j Einziges und bestes Gasthaus für Reisende.

August Wild,
41 R aa Senador Feijó 41, ,

Gebrauchte Hobelbank
zu  k a u f e n  g e su ch t. G efl. O ffer ten  u n ter  B . 
G. Nr. 2325. 62? R u a  G ra c io sa  213.T H E A T B O  H A U E R .

Sonntag, den SS. September.
Grosse Kinematographen-Vorstellung

mit dem besten und neuesten Apparat (ohne Flimmern).

Cinema Modelo.
G a n z  n e u e s  u n d .  u n b e k a n n t e s ;  P r o g r a m m .

N ä h e r e s  in  d en  a u sg e te ilte n  P r o g r a m m e n .
Idle Vorstellung findet hei jeder Witterung statt.

D a  d ie  V o rste llu n g , b e s o n d e r s  fü r  F a m ilie n  b e r e c h n e t  ist, so  d ie n e  d em  P u b li­
k u m  d ie  M itte ilu n g , d a s s  d ie  V o r ste llu n g

V  -crib-r
a n fä n g t.

Eintr it t : Camarote
Erwachsene
Kinder

6 $ 0 0 0
i $ o o ©
$500

besucht

, » n t,:  18; d.i. 1 Mark 0 S 6 5 4 ; 1 Krone 0 S 5 6 0 ;  
■ g  01530; 1 Dollar 2 $ 7 4 7 ;  .1 Pfund Sterling

IAnzeigen. ty

P e n s ã o  P a r a n a g u e n s e
Deutsches Oastlians.

R u a  M a re c h a l  F lo r ia n «  1, früher Rua D. Isabella 1.
B e s te s  G a s th a u s  fü r  R e ise n d e . G ute un d  lu f- j 
t ig e  Z im m e r  fü r F a m ilie n . In  d er  N äh e der  
S ta tio n  u n d  d e s  H a fe n s . G ute K ü ch e  un d  
v o r z ü g lic h e  G eträ n k e . P r e is  p ro  T a g  4$000.

I to b e r t B e ro ld t & Cia.,
T9 P a r a n a g u á .

Kranken-Unterstützungs-Verein

„Cabral.“
Sonntag, den 25. September a. c.,
_ n a c h m itta g s  2 U h r

Monats-Versammlung
im S a lã o  H a u e r .

, T A G E S -O R D N U N G :
!• Verlegung d e s  P r o to k o lls .
• Bericht d es  K a s s ie r e r s .
Aufnahme n e u e r  M itg lie d e r . 

^Verschiedenes.
Jeg en  W ich tig k e it d e r  T a g e s o r d n u n g  w er-  
2  d!e g esch ä tzten  M itg lie d e r  e r s u c h t , r ec h t  

’ch und p ü n k tl ic h  z u  e r s c h e in e n .
D e r  S c h r if tfü h r e r .

T-EIER und KUCKEN
von b e lie b te n  r e in r a s s ig e n  

H ü h n e r n  w ie:
O r p l n g t o n  

(schw arz),

Plymouth-Rocks
(gesp ren k elt), 

v e r s c h ie d e n e n

Leghorn
v e r k a u f t  d ie

« W c u l t u r a  S t a n d a r d  C u r i t y b a n a ,
d e  « ii io r n p u n v a  l» 7  < l ir y

mm

 - ---------------------- ------------- ítim & mDie H ü b n e r  . I n d  j e d e n  D ie n e t» « ,  D on- 
n e r e t s g  u n d  S o n n ta g  a u e g e e te l l t .

k̂t wird ein tüchtiger Klempoergesellß.
C a r l « «  M l e m e y e r ,  

K lem pner u n d  Insta llateur,
R ua C o n s e lh e ir o  B a r r a d a s  N r. 98.

FJP n n 1
II Das R este A
0 I/IIU UUUlUs fü r  S ä u g lin g e ,  

fü r  s t i l le n d e  M ütter, 
fü r  R e c o n v a le s c e n te n ,  
für G e sc h w ä c h te ,

Ep I
II fü r  d ie  E n tw ic k e lu n g  

nur È
16

AT Phosphatine Falières
D e p o sito :

I "Armazém Affonso Penna E
A Frederic« Keller

NE ( U R ir V H A  — I.iirji«  do  M erendo.

S e l i i i l t a i v l n !
Unterzeichnete em pfehlen h ierm it ihre schon  

seit Jahren als tadellos anerkannten matt lackier­
ten W andtafeln für Schulen.

INST L-icferuug U b crn llliiu  ! 'V M  
Größte D auerhaftigkeit der Tafeln und  der Lak- 
k ierung ! Kein Verziehen der Tafel, kein A b­

springen des Anstriches!
P ro ia  p ro  Q u a d r a tm e te r  10$000 e in sc h lie s s lic h  A n s tr ic h  a u f  b e i­
d e n  S e i te n .  — L in i ie ru n g  p ro  S e ite  2$000 e x t r a ,  V e rp a c k u n g  j 
f ü r  d e n  V e r s a n d  7$000 e x t r a  f ü r  e in e  o d e r  m e h r e r e  T a fe ln .

Büchner, 8ell>maim «fc I*ie, 
Curityba — Rua Saldanha Marinho Nr. 92.

B e s te l lu n g e n  w o rd e n  a u c h  a n g e n o m m e n  im  G e sc h ä f t  d e s  H e r r n  
F r ie d r ic h  S c h m id t, R u a  C o m m e n d a d o r  A ra u jo  N r. 20.

Eine gute Köchin
f in d e t  s o fo r t  S te llu n g  b e i h o h em  L ohn . Z u  
m e ld e n  im A rm a zem  A ffo n so  P e n n a  vo n  

Fr. Keller,
6« L a rg o  d o  M ercad o  6 e 8.

w ird  e in  g u te s  D ie n s tm ä flehen  
fü r  K ü ch e  u n d  H a u sh a lt . Z u  e r fr a ­
g e n  b e i Rudolf Speltz,

cês P ra ç a  d a  O rdern 72.

Ein Deutscher,
7 m a ch en  w oh l e rfah ren , 

s u c h t e in e  le ich te  B e s c h ä ft ig u n g .

"Dpi ein e m  L o h n  v o n  508000 w ird  e in  
D ' C l  D ien stm ä d ch en  o d e r  e in e  ä lte re  
F ra u  g e su ch t, w e lch e  d ie  W ir tsch a ft  e in e r  
k le in en  F a m ilie  s e lb s t ä n d ig  z u  fü h r en  w e iss .  
A u s k u n ft  w ird  e r te i lt  in d er  
aas R u a  15 d e  N o vem b ro  N r. 9 0 .

illig  zu verkaufen  ist: "MWtz 
4  T e ig -Z y lin d e r , 1 T e ig -W a g e , 1 v ier -  
r ä d ig e r  F e d e r w a g e n , 1 z w e ir ä d ig e r  F e ­
d e r w a g e n , 1 P ferd , 3 P fe r d e g e sc h ir r e , 1 

| B a ck o fe n -L a m p e , s o w ie  S c h u tz g lä se r , Z y -
I lin d e r , D o c h te  u n d  B ren n er .
I V iuva M ath ilde  B ü r g e l,
| eu B a té l.

| H T  Nutnrechter sehr alter ~1B|

] CAXAÇA
' p ro  F la s c h e  1$000  zu  h a b e n  b ei 
i L u d w ig  C arl E gg,

498 T h ea ter  H a u e r .

Man verlange Zigaretten «Musette»,
eine v o rzü g lich e  .M i s c h u n g .  —  Zu haben in allen 
besseren Konditoreien und Z igarrengeschäften . u i-

Erfrischung der Mundhöhle 
B *m ~  D O N T i P H A J I s O S .

w ird e in  g u te s  D ien stm ä d ch en , 
w e lch es  k o ch en  k a n n , b e i

Frau Josefiiic Hoff'manu, 
R u a  S. F r a n c isc o  N r. 74.

Gesucht

w erd en  a n g e fe r t ig t  v o n  Jtodolpho Speltm,
4i7 P ra ça  da  O rdern Nr. 7z.

B i n  L e h r e r ,
v e r h e ir a te t ,  n o ch  in S te llu n g , su ch t, um  se in e  
m u sik a lisc h e n  K e n n tn is se  v e r w e r te n  zu k ö n ­
n e n , in  e in e r  V illa  o d e r  g r ö ss e r e n  O rtsch a ft
d a u e r n d e  S te llu n g .

G efl. O ffer ten  u n te r  M. Nch. an d a s  d e u t­
s c h e  K o n s u la t  in Joinjville^

•  •  •  •  • •  •  •

T e e r s c h w e f e l - S e i f e
Marca A. C.

k Universal m ittels

C h i i r u r g i s e h e  K U s t i f c

Dr. ã a s é  Ferencz
11 J a h r e  ch i r u r g i s c h e r  Tä tigke it ,  davon C 

J a h r e  an  S p i tä le rn  E uropas .  
S n e z i a l i l ü t :  Operationen jeder A rt nach

modernstem  Verfahren.
- in e ir .im n n to l le  u n d  k o m iilo tto  o lo k tr le c h o

«■»iiH iilt««: * — *•
Rua São Francisco Nr. 25. 43«

•  •

g e g e n

F l c c h  t o n ,  K o p f  n c Ii t i p ­
p e n  so w ie  g e g e n  s ä m t­
lich e  H a u tk r a n k h e ite n  ; 
e n tfer n t e b e n fa lls  nach  
lä n g e r e m  G eb rau ch  S o m ­
m ersprossen , F in n en  und  

M itesser.
N ur eclit m it  d e r  E tiq u e t te  

m e in e r  F irm a . 
A lle in ig e r  F a b r ik a n t  Im S tn n to  I’a r a n i :

Bruno Johnscher
c u r i t y b a

Boulevard Floriano Peixoto.
Z u h a b e n  ln  fo lg e n d e n  N ie d e r la g e n :

I C í l T I P I â l N O S !
ItluiMlwnNNcr und Z ahnp ulver

B l a s  U 5 0 0 S c h a c h t e l  1$500

Zu v e r k a u f e n  is t  ein g r o ss e s
H a u s  R u a  7 d e  S e te m b ro  
Nr. 137. B ill ig e r  P r e is !  N ä h e ­

res  im T h ea ter  H a u er .

Arbeitslmrsclie
w ird  zum  so fo r tig e n  A n tr itt g e su ch t. Z u  e r ­
fr a g e n  in  d er  B u c h d ru ck ere i vo n

Alfred Holtmann,
»a R u a  d o  R ia c h u e lo  Nr. 56.

•  •
B enjam in Lucaséc Cia., Largo do Mercado, Wen- 
ceslau Glaser, Rua C om m endador Araújo, Gui­
lherme Elzel, Praça da Ordem, Rudolfo Schwab, 
Alto da Gloria, Gustavo Müller, Praça Tira­
dentes, Carlos Luhmiic Irmãos, Ponta Grossa.

Ne e e e e e e e e e • r

Max Rwsner.
R u a  S ito  F r a n e lM -A  N r .  3 4 — 8 6 ,  

em pfieh lt, s ich  zu r  A n fe r t ig u n g  vo n  s ä m t -  
I* r t t < k a r s t e i f e n  w ie: R echnungen , 

B rie fk ö p fen , E in la d u n g sk a r te n , V is iten k a r-  
ten , B roschüren , etc. etc, 

G le ic h z e it ig  h a lte  s te ts  e in  g ro sses Sortim ent 
v o n : V is ite n k a rte n , B r ie fp a p ie re n , C ou verts  
E in la d u n g sk a r te n , P a p ie rse rv ie tte n  a u f  L a g e r



C v u z e u o  í i o  S u l .
R e n o m m i e r t e s t e  l i e b e n » *  v e r w l c l i e r u i i g s -

U c A e l lN < » l i a f t  B i i iN i l l e i i M »
K a p i t a l  0 O O ; O O O $ Q O O .
U n f a l l v e r s i c h e r u n g e n  á  4 5 $  j ä h r l i c h  ■ =  

7 :0 0 0 $ 0 0 0  b e i  T o d e s f a l l  u n d  7 $ 0 0 0  p r o  T a g  
b e i  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t ,  â  2 5 $  j ä h r l i c h  =  ■ 
4 :0 0 0 $ 0 0 0  u n d  4 3 0 0 0  b e i  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  
p r o  l a g  á  1 5 3 0 0 0  j ä h r l i c h .  T r a n s p o r t v e r s i ­
c h e r u n g e n  =  5 :0 0 0 3 0 0 0  u n d  3 5 $  d i e  W o c h e  , 
b e i  V e r l e t z u n g e n ,  d i e  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  h e r -  { 
v o r g e r u f e n  h a b e n .

A g e n t :  Jtudolpho Speltz, 
uv P r a ç a  d a  O r d e r n  N r . 72.

B R U T -E IE R  u n d  KÜCKEN
v o n  b e l i e b t e n  r e i n r a s s i g e n  

H ü h n e r n  w ie :
O rp in g to n  

(schw arz),

Plymouth-Rocks
(g esp re n k e lt), 

v e r s c h i e d e n e n
Leghorn
v e r k a u f t  d i e

Avicultura S tandard  Curitybana,
Viscoude de Guarapuava 107 — C'urilj bn.

S e c ç â o  d e  F a z e n d a s - - C h i c  d e  P a r i s

i s «

Die H ü h n e r  s ind  je d e n  D ienstag , D on­
n e rs ta g  un d  S o n n tag  au sg e s te llt. W W W

mwm

S A N T O  S .
». Pension Schweizerheini.“

Einziges und b e s te s  G asthaus  fü r  Reisende.  
Angast Willi,

41 K iih Senador JFeijó 41 6

jS d M W  und f a t m if o m l
— v o n  —  5 ]

Julius Garmatter W
Ituu  José Bonifácio II  

C U R I T Y B A
Telephon Nr. 174.

S t e t s  v o r r ä t i g  roher  u n d  gekoch­
ter Sch inken , Cervelat-, polni- 
sehe  u n d  Z ungenw urst, Morta- |Z I  

tlella, s o w i e  a l l e  ü b r i g e n  r-=

^W urst- und Fleischwaren. I
m  G r o s s e s  L a g e r  v o n  geräuchertem  
i S  Speck, s o w i e  g e r ä u c h e r t e m  Sehwei- 
W  uefle isch  m i t  u n d  o h n e  S p e c k .
M  J e d e n  S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a g

Kalb- und Hammelfle isch;
tä g l ic h  R I i h I -  u n d  S c h w e i n e f l e i s c h .
S t ä n d i g  b e d e u t e n d e r  V o r r a t  v o n  f r i ­
s c h e m  Schw eineschm alz  in  B l e ­

c h e n  z u  1, 2, 5, 10 u n d  2 0  K i lo

U n s e r  h i i r / . l i e l i  e i n g e r i c h t e t e s

Damen-undKindergarderobe
iiikI fü r

*\y3äscl\e-SpemV\tät,
Í B v a u V jV u s s la U u tx a e t t

ba llen  w ir uiiNitrer gevlirten K u n d ­
schaft besten»* einpfohlen.

D as A te lie r ü b e rn im m t d ie  A n fe r tig u n g  e in fa c h ste r  
w ie au ch  h o c h e le g a n te s te r  G a rd e ro b e  u n d  W äsche, 
e in z e ln e r  S tü c k e  e b en so  wie T ro u s sc a u x  u nd  
b ie te t G a ra n tie  fü r  d u rc h a u s  e rs tk la s s ig e  A rbeit.

C I J E
R u a  I S  d e  I V o v e m b r o  N r ,  7 v5  

Telephon 3fr. 3S5,
 -----

mpfehle mein reichhaltiges Lager in
B r a h m a -  u n d  A n t a r c t i c a - B l e r e n .

in  Soi tim en t-K is ten  von 4  u n d  6  D utzend.
Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.

Säm tliche Biere sowohl der B rahm a wie A ntarctica sind frei von schäd­
lichen Substanzen, indem fü r Haltbarkeit und gutes Aroma m indestens 
zwei Ja h re  G aran tie  gegeben wird.

L eere fla sch en , m it Kisten, nehm e w ieder in  Z ahlung.
' B rahm a-B ock  m itteldunkel wie Münchener Biere,
B rahm a  Porter  (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 

Guiness Spezialität),
Teutonia  u. A ntarctica  P ilsen  (hochhelles Tafelbier),
Culmhach Antarctica, sehr dunkel, äu sserst würzig im Geschmack 
M onopol u. Bock-Ale  äusserst leicht und stärkend.

V ertretung- und L ager Rua L iberdade Nr* A4- 
249 G u i l h e r m e  W e i s s .
E n d .  Telegr, H eiß. Caixa do Correio 44. Telephone 182.

Pension «Deutsches Hai
K u h  < Ia  C onstitu ição  8 8  — *

E cke  K n a  A m a d o r  #  
w i r d  d e m  g e s c h ä t z t e n  h i e s ig e n  und 
d e n  P u b l i k u m  a u f s  b e s t e  e m p fo h len  rei"- 

S c h ö n e  h e l l e  l u f t i g e  Z im m e r ,  eauh ',,. „ 
t e n ,  g u t e  K ü c h e !  DereBft
G etränke bester M arken auf r 

A u fm erksa m e  Bedienung 
M äßige Preise!

688 ________P au l Schttnenberg»

lie werden s t e t s " '
d a s s  d i e  W a r e n  v o n

Robert Raeder,
  Run R iachuelo Nr,  54,

M T  g u t und pre isw ert  s in d .-® !

HOTEL AL São  Paulo

G e s u c h t  w i r d  e in  t ü c h t i g e r

C a r l o s  A i e m e y e r ,  
K le m p n e r  u n d  In s ta lla te u r ,

R u a  C o n s e l h e i r o  B a r r a d a s  N r .  98

Raa Brigatleiro Tobias Ar. 80
in  n ä c h s t e r  N ä h e  d e s  e n g l i s c h e n  u n d  S o r o c a b a n a - B a h n h o f e s  ( S ã o  P a u l o — R io  G r a n d e ) ,  

m i t  e l e k t r i s c h e r  S t r a ß e n b a h n  v o r  d e r  T ü r .

A eltestes und hestrenom miertes Gasthaus am Platze. 
Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!

B e ste  in -u n d  au s lä n d isc h e  G etränke *
E m p f i e h l t  s i c h  d e m  r e i s e n d e n  P u b l i k u m

Der E igentüm er: Albert Schwab.

Gold- und Silberwaren,;
Ketten, Brillen, K l e m m e r . . ^  

Optische Artikel.
B e s o n d e rs  zu  e m p fe h ­
len  s in d  m ein e  vor­
züglich eingeführten  
P rä z is io n s -U h re n

Longines und Perfecta.
- a  U h re n  in  T e ilz a h lu n g e n  m it Auslosung zu 

1$500 p e r  W oche. 

R o b e r t o  R a e d e r *
R u a  R i a c h u e l o  N r . 54.

v Allerlei.

Die Verbreitung der Deutschen im* der 
deutschen Sprache. 3 m  ganzen genomm en leben 
zurzeit etwa 93  M illion en  Deutsche au f der E rde, von 
denen 63  M illion en  d a r  Gebiet de r Deutschen Reicher 
beoöllern. E tw a  10  M illion en  leben in Oesterreich, 
etw a 2  M illion en  in U ng arn , ebensoviel In R u ß lan d . 
2 n  ganz E uro pa , außerhalb  d e , Deutschen Reicher, 
gibt e r  ru nd  17 M illion en  Deutsche. « I le  übrigen 
W eltteile bieten etw a 12 M illion en  Deutschen U nter, 
kunst und  N ah ru n g , von denen nicht w eniger a ls  11 
M illion en  in den V ereinigten S ta a te n  von N orbam e- 
r t ta  leben. 3 n  den deutschen Schutzgebieten sind nach 
dem S ta n d e  von 19 08  Im ganzen 10 0 0 0  Deutsch- an- 
lässig- —  Ueber den A nteil der deutschen S p rache an 
der V erbreitung der europäischen Rullursprachen ist 
folgender zu bem erken: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch, Spanisch, Portugiesisch und  Russisch wer- 
den zusammen von 4 1 0  M illionen  Menschen gespro» 
chen. D abei steht Englisch mit 27  v. H undert an  der 
Spitze. D a n n  kommt aber gleich an  zweiter S te lle  
die deutsche S prache m it 18 ,7  v. H undert. E r  folgen 
dan n  Russisch m it fast ebensoviel und Französisch mit 
12 v. Hundert.

W i e d e r  « in  m ö r d e r is c h e s  tik r ie g S w e rk z e u g . 
E ine F lin te , die, wie Ihr E rfinder behauptet, in der 
S tu n d e  eine M illion  K ugeln mit einem K ostenaufw and« 
von 2 0  D o lla rs  abfeuern kann, die weder P u lv e r noch 
P re ß lu f t verw endet die ferner fü r  die K ugeln keine 
P a tro n e n  braucht, w urde einer D elegation N euyorker 
J o u rn a lis te n  kürzlich vorgeführt. S ie  konnten sich von 
de r W ahrhe it der B ehaup tung  überzeugen, daß d a r G e­
w ehr In einem fort K ugeln abfeuerte ; den T eil d e , G e­
w ehres, au»  dem die kleinen Stahlgeschosse m it u n g la u b ­
licher Geschwindigkeit hervorkamen, konnten sie nicht be­
sichtigen. E rfinder der mörderischen W affe  ist ein S chw ei­
zer, nam en» B an g ere r, der früher im K anton  S o lo . 
Ihurn u n d  dann  in  B ie l w ohnte und von B e ru f ei­
gentlich Uhrmacher ist. E in ige  B lä tte r N euyorkr erm äh­

nen bereits B an g ere r im Ueberschwang a ls  w ürdig , an  
die S e ite  E d iso n , und  E ricson r gestellt zu w erden. D ie 
V orfü h ru ng  der Gew ehre» folgte in der Weise, daß 
die K ugeln au f dicke Holzbretter abgefeuert w urden 
D er M o to r der originellen G ew eh rs  begann zu spielen. 
3 n  weniger a ls  einer M in u te  w aren die dicken B reiter 
an  einer S te lle  zu S p lit te rn  zerfressen, und die ober, 
fachlichsten K onstatierungen ergaben, daß m indestens 
15 0 0 0  K ugeln hindurchgegangen w aren . 3 m  ganzen 
w urden vier B re tte r oder B oh len von je 8  Zentim eter 
hinter einander aufgestellt und von ihnen blieb an  der 
S te lle  der Schusser nicht viel mehr übrig, a ls  w a s  noch 
zu einem D utzend guter Zahnstocher gereicht hätte. A m e­
rikanische Kapitalisten boten B an g e re r bereit» zwei 
M illion en  D o lla rs  fü r seine E rfindu ng . B an g e re r er­
klärte aber, er werde mit militärischen M ächten selbst 
verhandeln.

E l f  E i s e n b a h n w a g g o n s  v o l l  H eu sc h re c k e n  g e ­
f a n g e n .  3 m  österreichischen K ronlande K ra in  stellten 
sich, über die A d ria  hergetrieben, M illionen  von H eu. 
schrecken ein. Nach kurzer Bestürzung begann der F ang  
durch die Schuljugend mit solchem E ifer, daß elf E isen­
bahnw aggons gesammelt und In eine D üngerfabrik  ab- 
geliefert werden konnten. Durch Gewichtsproben wurde 
bestimmt, daß e r  mindestens 5 0  M illionen  Heuschrecken 
w aren, die so vernichtet w urden. M a n  berechnet gew öhn­
lich, daß eine Heuschrecke täglich die Hälfte der N ab- 
rungsgew ichter vertilgt, w as  sie wiegt. D en verhüteten 
S chaden kann m an sich leicht ausm alen.

D y n a m i t  s t a t t  P f l u g .  A u f eine merkwürdige, 
angeblich aber sehr wirksame A rt der B odenbearbei­
tung ist I .  H enry Coldwell, ein amerikanischer F arm er, 
verfallen. G roße  Gebiete seiner L andes erwiesen sich 
bet der gewöhnlichen B earbeitung  mit dem P siu g  al» 
sehr wenig fruchtbar, und so kam er schließlich daraus, 
den B oden durch S p reng ungen  mit D ynam it bi» zu 
erheblichen Tiefen aufzulockern. Dem  „Technical W orld  
M agazin e" zufolge haben sich die Kosten diese» V er 
fuhren» reichlich durch den höheren E rtrag  bezahlt ge 
macht. D ie B ehörden hatten, a ls  Caldw eli seinen P la n  
anzeigte, zunächst geglaubt, mit der S p ren g u n g  sei eine 
große G efah r für die Um gebung verbunden. Diese

V orstellung hat sich jedoch a ls  I r r t u m  erw iesen; die 
A rbeiter, die solche S p reng ungen  vornehm en, können 
wenige M ete r von den explodierten P a tro n e n  Ausstel­
lung nehmen, ohne verletzt zu werden,- höchstens wer 
den sie von einer S taubw olke  überschüttet. Natürlich 
werden nicht dieselben P a tro n en  verwendet wie zu 
Felssprengungen, sondern viel leichtere.

E i n  e in z ig  d a s te h e n d e r  F a l l  w ird au» M ü n - 
chen gemeldet. A uf der Haltestelle G ro n sd o rf  In der 
Umgegend von M ünchen halten etw a 3 0 0  S o n n ta g s -  
a usflug le r den letzten Z u g  verpaßt, der sie wieder 
M ünchens H ausern zuführen sollte. G u te r R a t  w ar 
teuer. A ber die braven B ay ern  w ußten sich zu hei- 
fen. E s  m ußte noch ein Schnellzug durchkommen der 
allerdings au f der S ta tio n  nicht hielt. D a r  machte je- 
b°ch nichts, alle 3 0 0  P ersonen lagerten sich au f dem Ge- 
™ 1 ,Un, l  brachten so den Schnellzug zum S tehen  
Jubelgeschrei und Fluchen der S chaffne r! D ie T üren  
zu den K upeer werden geöffnet und trotz der entsetz, 
ten W iderspruch- der Z ugbeam ten nim m t alles P la tz  ! 
W a s  blieb dem Z ugfüh re r übrig, a ls  loszufahren, um i  
M ünchen zu erreichen? D a ß  bei der A nkunft a lld a  ! 
eine ganze Reihe von P ersonen festgestellt wurde, „örte . 
die hohe B efriedigung der glücklich nach Hause Ge- 
kommenen weiter nicht besonders. S ie  wissen w ohl 1 
daß ein Richter, der d a , bayerische T em peram ent 1 
rennt, den F a ll  milde beurteilen w ird, vielleicht leiblt 
über die Findigkeit lachen w ird .

J o h n s o n ,  der schwarze M eisterboxer, dessen S ie g  
über den W eißen J e ff r ie s  so viel von sich reden 
machte, hatte sich im vornehmsten Viertel von Neuvork 
ein H au»  gekauft D ie Finanzarislokratie der am eri­
kanischen M etropole ist über die neue Nachbarschaft 
U r  wenig erbaut, aber w a r  hilft», sie müssen den 
N igger dulden. D er M a n n  hat das  G eld ! W urde  
chm doch kürzlich erst von seinen Stam m e,genossen ein 
S iegesgurtei, diamantengestickt, geschenkt!

V e r g r a b e n e  K r le g s s c h ä h e .  3 n  R om anviile  hat 
ein Arbeiter, der e rs t, ringst schon einen T ops mit F ünf- 
und Zehnfranken,tücken fand, bei Abbrucharbeiten med. 
rere wettere G efäße mit goldenen Zehn- und 3m nn  
zigfranlenstücken entdeckt. D er Gesam twert der zweise".

lo s  in den K rieg rjah ren  1 8 7 0 — 71 vergrabene» 
beläuft sich au f über 1 0 0 0 0 0  Franken. Zwischen «« 
F in d e r und  dem Besitzer d e r Abbruchgrundslilck« 
es zum P ro zeß  kommen, da ersterer die Hälfte »  
S u m m e  fordert.

II •  !| Lustige Ecke. . • [  
«  ■ - - -

3  n d e r  D r a g o n e r k a s e r n e  zu Ä-®** 
T oges au f dem schwarzen B rette  folgende Bel»»»^ 
chung zu lesen: „ E s  w ird  strengstens bestraft 
P fe rd e  In den S tä lle n  mit brennenden Zigarre» 
P fe ifen  fü tte rt."

D a m e :  „ I ta l ie n  m üßten S ie  sich anfe|en,, 
P to tz m e g e t!" _  P ro tzm ey e r: „Nächste, 
w ir ne N ord landsreise, un d  da nehmen wir die 
gleich m it."
.  ^ . ' " c h l u n g .  „ D a ,  W asser ist 14°" 
h , . t  , ! m,‘ in Unglück gew esen! « l ,  AI",»
K h h  ü. Teich ge fa llen ) dann halt tö ^  
M ilchhandlung -  da  hab ' ich wegen den Ä  
»osfet zweim al drei W ochen 'kriegt, und neulich V 

b r ä u n t . . . W e r  ha t m ir die ganz« 
schichte v e rd o rb en ?  '»  W asse r!"  c
.  S ' ° r k e r  T a b a k .  A .:  „ S ie  tauW $  K  4iarftn T abak. H err F ö rs te r? "  Wst 
i i h  m 'i  &nen ' w enn Ich d a  zehn Rauchking'i" ^  
h ä n g e n '" " '"  á  wagrechl durchstecke, bleibt er

B e l m  A n t i q u i t ä t e n h ä n d l e r .  . N Í S t  
wie ble Sessel a ll. und nicht l‘* ‘ O T

rnebM o* " 3 *  fin b t- S ,e i i,n “ lin  ^ü » * .  .* wie früher 1" — S . :  „93a« ,D zpl
m u b 'I *  m, n< A lte  braucht einen neuen Hut "  

o ich m ir h a«  an  der N ase absparen."
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